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Frankreich hott sich Körbe.
Die deutsche Regierung hat eindeutig erklärt, daß sie

nicht länger dulden wird, daß ausländische Verkehrsflug¬
zeuge, die nicht den Begriffsbestimmungen entsprechen,
deutsches Hoheitsgebiet überfliegen. Frankreich ist deshalb
um seine Flugverbindung nach Osten hin besorgt. Da es
den deutschen Rechtsstandpunkt um keinen Preis anerkennen
will, benutzt es die Wintermonate , um sich einen Weg um
Deutschland herum zu suchen.

Den ersten Korb holte es sich in Wien. Als Bitten
nichts half, griff der französische Gesandte zu Drohungen —
aber Wien blieb fest. Es kann nicht einsehen, warum
Frankreich den Weg über Wien machen will, wenn es durch
Süddeutschland hindurch viel besser und kürzer fliegen
kann. Nachdem die Wiener Verhandlungen fehlgeschlagen
mären, versuchte Frankreich sein Glück in Tirol . Mit erheb¬
lichen Versprechungen bemühte sich Frankreich darum , sich
in Innsbruck einen großen Flugplatz für seine Zwecke zu
schaffen. Eine Zeitlang sah es so aus , als ob dieser Plan
zustande käme. Jetzt kommt aber die Nachricht aus Inns¬
bruck, daß man dort keineswegs gewillt ist, den französischen
Wünschen zu entsprechen In einer Sitzung des Eemeinde-
rates erklärte Bürgermeister Fischer, daß man die Vorschläge
mehr aus nationalen als aus wirtschaftlichen Gründen ab¬
lehnen müsse. Von einer Beteiligung Innsbrucks an der
Franco-Roumaine werde auch in Zukunft keine Rede sein.

i.So sind die Franzosen also auch hier abgeblitzt worden. Es
ist unbekauni, wohin fte nun ihre Fühler ausstrecken wer¬
den. Denn bevor nicht die letzte Möglichkeit erschöpft ist,
sitz um deutsche Gesetze und Rechtsansprüche herumzu¬
drücken, wird Frankreich nicht den Weg gehen, der logisch
und allein richtig wäre: nämlich sich an Deutschland
zu wenden.

Die unversöhnliche Haltung Frankreichs findet im Aus¬
lande von Tag zu Tag weniger  Gegenliebe . Warten
wir also ab, ob es sich noch mehr Körbe holen will, oder ob
es zur Einsicht kommt, daß die Parole im internationalen
Luftverkehr nicht „gegeneinander ", sondern „mit¬
einander"  heißt.
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Wicr Paris SkiMMnrig macht.
Vertreter der in Frage kommenden Reichsressorts sink

in Paris eingetroffen, um mit der Botschafterkonferenzüber
die Frage der Aufhebung der „Begriffsbestimmungen" für
die deutsche Zivilluftfahrt zu verhandeln . Es handelt sich
bei diesen Erörterungen darum , ob die entgegen dem Ver¬
sailler Vertrag dem Deutschen Reiche durch das Londoner
Ultimatum auserlegten Baubestbränkungen fallen und
Deutschland volle Gleichberechtigung im internationalen
Luftverkehr erhält.

Von französischerSeite sind jetzt Meldungen in einen
Teil der deutschen Presse lau,ziert worden, in denen als
Hauptgegenstand der Verhandlungen die Frage der Zu¬
kunft der Friedrichshafener Luftschiffhalle hingestellt wird.
Die Erhaltung dieses historisch bedeutsamen Bauwerks ist
keine deutsche, sondern eine französische Prestigefrage , denn
kein Kulturvolk  wird diese Halle, in der die ersten
Luftschiffe gebaut wurden , niederreißen dürfen . Diese Frage
zu einer Zwergkompensation gegen die Erlaubnis des Ueber-
lliegens deutschen Hoheitsgebietes mit ausländischen Flug¬
zeugen, die den uns auferlegten Begriffsbestimmungen nicht
entsprechen, zu benutzen, kann nur als ein lächerliches
Angebot betrachtet werden. Ob die Zeppelinhallen bestehen
bleiben oder nicht, ist, wie immer wieder kategorisch betont
werden muß, eine ganz getrennt zu behandelnde Frage , mit
den Pariser Verhandlungen hat sie nichts zu tun.

Der Schlußstrich unter die Aufwertung.
Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter.

Das Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und
öffentlichen Anleihen soll einen Schlußstrich unter das
schwierige, vielerörterte Thema machen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß eine Lösung schon viel eher möglich ge¬
wesen wäre, wenn nicht die Parteien diese Frage in ihre
Propaganda hineingezogen und dadurch eine Entscheidung
verschleppt hätten . Den Mann aus dem Volke interessiert
es zu wissen: Wie schneide ich bei dem neuen Aufwertungs¬plan ab?

Wer nicht zurückgezahlte Hypotheken besitzt, hat An¬
spruch auf 25 Prozent der ehemals hingegebenen Gold-
lumme. Die Verzinsung und die Rückzabluna tritt aller-

Zwischen zwei wahlschlachten
Schon 8 Tage sind vorüber seit der ersten Reichkpräst-

dentenwahl, deren Ausgang unentschieden  war . Und
nun geht der Kampf weiter bis zur Stichwahl, dem 26. April.
Auf uns lastet solch ein bedrückendes Gefühl, solch eine Un¬
gewißheit, solch eine Gewitterschwüle, solch eine Stille vor
dem Sturm . Man ist sich darüber klar, daß der zweite Wahl¬
kampf ein ganz entschiedener dem ersten an Jntenstoität weit
.überlegener werden wird. Jedenfalls wird die im Vergleich
zur letzten ReichStagSwahl 12°/oige Reserve auch mobilisiert
werden. Untnfinierbar ist dabet allerdings, wohin diese 12°/o
gehören und gehen.

Die einzelnen Fraktionen sondieren nun schon einige
Tage im Stillen und die ganze Sache scheint ein richtiger
„Kuhhandel" zu werden. Mt der RetchSp äsidentenwahl
verquickt wird nun die Wohl des Ministerpräsidenten in
Preußen . Dr . Höpker-Aschoff(Dem.) wurde am Mittwoch
im zweiten Wahlgang zum preußischen Ministerpräsidenten
gewählt. Diese Wahl brachte schon damals gleich eine lieber-
raschung, hatte es doch bis wenige Stunden vorher noch ge¬
heißen, Herr Braun (Soz .) solle wieder Ministerpräsident
werden als Preis für die Unterstützung der Kandidatur Ma x
bei der ReichSprästdentenwahl. Die ganze Sache war jedoch
mehr oder weniger ein Notakt der Sozialdemokratie, der das
Zentrum erklärt hatte, daß er nicht für Braun stimmen werde,
sondern an ihrem eigenen Kandidaten Hiertsiefer festhalten
werde. Daraufhin regte die Sozialdemokratie die Wahl
Höpker-Aschoff'S, deS FtnanzministerS im Geschäflsmtnistertum
an, auf welchen Vorschlag sich alle drei Fraktionen der Wei¬
marer Koalition alsdann einigten. Höpker-Aschoff teilte je¬
doch mit, daß er die Wahl zum Nachfolger Marx nicht an¬
nehme und nun begann gestern von neuem die allerdings
etwas abgedroschene Komödie von der „Neuwahl des prevßt
schen Ministerpräsidenten" aus der Braun als Sieger hervor-
ging. Von den abgegebenen 430 Stimmen erhielt er 220.

Wenn man die Zahlen vom Ergebnis der RetchSpläst-
dentenwahl vom letzten Sonntag ein wenig überschlägt, so

sieht man ganz deutlich, daß ausschlaggebend für den Aus¬
gang der Stichwahl augenblicklich nur daS Zentrum ist. ES
verlautet, daß Dr . JarreS wieder als Sammelkandidat der
ReichSblockS ausgestellt wird. Dar Zentrum erklärt als Kan¬
didaten seiner Partei Dr . Marx aufstellen zu wollen, waS
natürlich ohne weiteres den Steg des Reichsblocks bedeuten
würde. Diese Partetkandidaturansage deS Zentrums scheint
jedoch nur eine gewisse Taktik der Bayerischen VolkSpartei
gegenüber gewesen zu sein, um sie für eine republikanische
Sammelkandidalur zu gewinnen. Die lieferen Hintergründe
des Schachzugs im Zentrumslager sind jedoch noch nicht ganz
ersichtlich. Inzwischen ist nun da» Zentrum herausgetreten
und benennt Marx offen als Sammelkandidaten und die
Sozialdemokratie hat sich auch im großen Ganzen damit einig
erklärt mit dem Vorbehalt, daß durch die Verhandlungen
mit Zentrum und Demokraten die Voraussetzungen für eine
gemeinsame Kandidatur geschaffen werden können. Und nun
bemüht man sich eifrigst, die Verhandlungen mit den beiden
letzten Fraktionen zu einem Abschluß zu bringen. Wie sich
die Demokratie allerdings nach den Erlebnissen mit der preußi¬
schen MinisterprästdentschaftSwahlDr. Höpker AlchoffS zu der
ganzen Sache stellt, ist eine andere Frage , denn tatsächlich
war die Handlungsweise von Zentrum und besonders der
Sozialdemokratie, die mit Hilfe der WtrtschastSpartei einen
Ausweg aus der nun schon monatelangen Preußenkrtse hätte
finden können, nicht angebracht, um die Demokraten an sie
zu schweißen.

Die ganzen Verhandlungen sind jedoch vorläufig eben
nur einmal Plänkeleien und Schachzüge, die der Nlchteinge-
weihte wohl mit ganz anderen Augen steht, als sie tatsächlich
liegen. Mutmaßungen und Berechnungen waren ja erfah¬
rungsgemäß meistens falsch. Hoffen wir, daß sich die Spannung
bald löst mit einem guten Ergebnis , damit nicht die beste
und wertvollste Zeit mit Verhandlungen und Wahlen usw.
verloren geht und für definitive und produktive Arbeit Geld
und Zeit übrig bleibt.

Frankreich und
Das Programm Herriots bat als einen Hauptpu »' ' me

Absicht verkündet, den „Grundgesetzen" der Republik, d. h.
dem Laiencharakter des Staats überall da wiederum die
strengste Geltung zu verschaffen, wo unter dem Burgfrieden
des Weltkriegs und unter der Nachkriegsregierung des
Nationalblocks Ausnahmen und Milderungen eingctreten
waren , die den überzeugten Linkspolitikern als eine un¬
erhörte Verletzung ihrer weltanschaulichen Auffassung vom
Wesen des Staates erschienen. Die Wahlen vom 11. Mai
v-I . haben in Frankreich Männer und Gruppen an die
Macht gebracht, die die Bekämpfung der Kirche über alles
stellen: ihr „sektiererischer" Fanatismus hat in wenigen
Monaten zur Aufwühlung der Leidenschaften, zu einem
„Kulturkampf" geführt, von dessen erhitzter Erbitterung
man im Ausland sich erst durch die blutigen Marseiller
Zwischenfälle, die Pariser Kammer-Lärmfzenen, die Bil¬
dung der „Freiheitsoarden ", einer katholischen Selbstschutz¬
organisation unter General Castelnau, und die Fehde der
französischen Kardinäle mit dem Regierungschef überzeu¬
gen ließ.

Elsaß-Lothringen wird von dieser innerpolitischen Ent¬
wicklung Frankreichs besonders stark aufgewühlt. Während
der 48 Jahre seiner Wiederzugehörigkeit zum Deutschen
Reich war Frankreich nicht nur wirtschaftlichem, recht¬
lichem und sozialem Gebiet andere Wege gegangen, sondern
vor allem auch im Verhältnis des Staates zur Kirche und
Schute. Frankreich war in diesen Jahrzehnten zur restlosen
Trennung von Kirche und Staat gelangt und hatte sein
gesamtes Erziehungswesen auf die „religiöse Neutralität"
— — ungeschminkt: Kirchenfeindlichkeit! — —, auf die
„Schule ohne Gott" umgestellt. In dieser geistigen Ver¬
fassung übernahm die französische Republik im November
1918 das durchweg gläubige Elsaß-Lothringen , dessen Miß¬
trauen man durch das feierliche Versprechen einschläserte,
daß niemand an seine Ueberlieferungen, Sitten und Ge¬
bräuche tasten werde- Aehntich wie im Rheinlande und in
der Pfalz köderte man auch im Elsaß und in Lothringen
durch Hervorhebung eines angeblichen Respekts vor der
Kirche.

Mit dem politischen Umschwung hat dieses System ge¬
wechselt. Was unter Poincare unauffälliger auf dem Wege
der alltäglichen Praxis der Verwaltung betrieben worden
ist. wird unter Herriot offen als Absicht und Ziel verkündet:
Die französische Revubtik erkennt kein» Ansvrüche der Kir-

Elsaß-Lothringen.
chen'an chen Staat/an , sie „läßt jedem die' Freiheit seiner
Ueberzcugung", mit anderen Worten, sie „duldet" die reli¬
giöse Ueberzengung. mehr aber nicht! Die Abschaffung der
Barschaft Frankreichs beim Vatikan, die Leugnung der
Rechtskraft des Konkordats für Elsaß-Lothringen sind Fol¬
gen dieses Programms . Für Elsaß-Lothringen praktisch am
einschneidendsten ist die drohende Abschaffung der konfessio¬
nellen Schule. Ihre Ersetzung durch „interkonfessionelle
Schulen" überall da, wo die Gemeinderäte es wünschen, er¬
scheint der gläubigen Bevölkerung aller Bekenntnisse als
Vorstufe zur religionslosen Laienschule, die allseits abgelehnt
wird, da die Bevölkerung die sittlichen Werte der religiösen
Erziehung nicht preisgeben will. Da infolge ihrer zahlen¬
mäßigen Ucberlegenheit und politisch aktiven Organisation
die Katholiken in der Abwehr der französischen Pläne natur¬
gemäß führen, ist es nötig, diese Einheitlichkeit der Auf¬
fassung durchaus zu unterstreichen! Zwei Stimmen aus
den protestantischen Kreisen bezeugen diese Auffassung. Im
offiziellen „Evangelisch-protestantischen Kirchenboten für
Elsaß-Lothringen " ist ausdrücklich niedergelegt, daß die bis¬
herigen „Schleichwege" der französischen Kirchen- und Schul¬
politik in den kirchlich gesinnten Kreisen zu einem „Miß-
mcruen" gegenüber den Pariser Absichten geführt haben, das
nur damit beseitigt werden könnte, daß die Regierung gesetz¬
lich garantiert , daß die religiöse Erziehung die anerkannte
Norm ist; von allen Versuchen müsse Abstand genommen!
Verden, „die religionslose Moral aufzu,Wringen"; das
ganze evangelische Volk würde sich gegen die religionslose
Erziehung protestierend erheben. Aehntich lautete die
Aeußerung , di« der oberelsässische Konsistorinspräsident,
Pfarrer Klein, einem Vertreter des „Temps " gegenüber
getan hat.

Freilich könnte das Pariser Parlament und die Regie¬
rung diesen Forderungen nur unter entschiedenemBruch
mit französischen Staatsgrundsätzen Nachkommen. Und
darum besteht nur wenig Aussicht auf Verwirklichung.
Frankreich müßte nämlich entweder allgemein von seinem
antikirchlichen Geist sich abwenden, d. h. im ganzen Staats¬
gebiet die religiöse Erziehung wieder einführen. Oder es
müßte sich von der Idee der „einen und unteilbaren Repu¬
blik" abkehren, um Elsaß-Lothringens Sonderbedürfnisse
Lurch Gewährung einer verfassungsrechtlich gesicherten
kulturellen Selbstherrschaft erfüllbar zu machen. Frankreichsteht vor schweren Entschlüssen!

Vings erst allmählich ein. Jeder , der bet der Löschung der
Hypotheken einen Vorbehalt gemacht hat , nimmt an der
Aufwertung teil . Zum Schutz verarmter Hypothekenschuld¬
ner ist die Möglichkeit offengelaffen, den Aufwertungssatz
zu ermäßigen Es hat natürlich für den Gläubiger keinen
Zweck, Ansprüche zu erhalten , deren Eintreibung an der
gänzlichen Verarmung und Leistungsfähigkeit seines Schuld¬
ners scheitert.

Besonders wichtig ist die Bestimmung über die Auf¬
wertung der öffentlichen Anleihen. In der dritten Steuer¬
notverordnung vom 14. Februar 1924 war die Wieder¬
herstellung der Kriegs - und Vorkriegsanleihen ausdrücklich
auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Auch jetzt sollen
nur diejenigen Teile der öffentlichen Anleihen (und zwar
auf 5 Prozent ) aufgewertet und entsprechend verzinst wer¬
den, die seit dem 1. Juli 1920 ununterbrochen in denselben
Hgnden gewesen find. Besonders wichtig für den kleinen

verarmten Sparer ist die Bestimmung, dass Bedürftige —
außer der Verzinsung ihres auf 5 Prozent des Ilrsprungs-
wertes neubcmessenen Vermögens — eine jährliche Rente
im Höchstbelrage von 2 Prozent der vollen ur¬
sprünglichen Nenn summe  erhalten sollen. Wenn
also ein kleiner Sparer 10 000 Mark Kriegsanleihe besitzt
und „bedürftig" ist, so erhält er außer den Zinsen von
M. 500.- also 25 Mark — sowie außer der Möglichkeit,
durch Auslosung eine erhebliche Zusatzprämie zu erhalten,
weitere M. 200,— jährlich als Rente . Für die Anleihe¬
papiere ist vorgesehen, daß alljährlich außer den laufenden
Zinsen Prämien ausgelost werden. Dadurch wird der
Kurs dieser aufgewerteten und umgewandelten Papiere
erheblich gesteigert. — Wenn auch diese Lösung weit vom
Ideal entfernt ist, so befreit sie den Kleinrentner doch jeden¬
falls von der qrauen Hoffnungslosigkeit, die bisher bei ihm
geherrscht hat.
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Tagessviecrel
Der preutzische Landtag wählte Otto Braun mit 22«

S! men zum Ministerpräsidenten. Abg. Peters (Rechtsp.
erhielt 170, Abg. Pieck -komm.) 40 Stimmen . 432 Stimmen
wu den abgegeben.

Von den 80 be>Minden ertrunkenen Reichswehrsoldaken
wurden bis jetzt 10 Leichen geborgen.

Bei zahlreichen Reuzugezogenen aus Rußland nahm
die Polizei in Berlin Hausdurchsuchungen vor. In den
meisten Fällen wurden unerlaubte Einreise durch gefälschte
Pässe und andere Unregelmäßigkeiten festgesteüt. In die
Untersuchung sollen auch Beamte verwickelt sein.

In Hannover wurden einige Groß-Sprikschieber verhaftet.
Aue Washington wird gemeldet, Loolidge wo»? weaen

des Widerstands Frankreichs auf die Einberufung der Ab¬
rüstungskonferenz überhaupt verzichten. — Rach Londoner
Berichten will Eoolidge die Konferenz aber doch betreiben
«nd man würde in London aufatmen , wenn sie züskande-käme und gelänge.

Politische Wochenschau
„Die Hauptfunktion für den neuen Präsidenten  wird

sein die Zusammenstellung des Ministerkollegiums. Dazu
braucht die neue Republik im Reichspräsidenten eine Per¬
sönlichkeit , die nicht direkt gebunden ist an
Parteizusammenhänge ." So schrieb 1919 der so¬
zialdemokratische Führer Dr. Max Quarck  in seiner Bro¬
schüre „Der Geist der neuen Reichsverfassung". Der über¬
parteiliche Anwärter Dr. Iarres  erhielt in der Wahl vom
29. März nahezu 11 Millionen Stimmen , IS Millionen aber
fielen auf die sechs Parteikandidaturen , und 32 v. H. der
Wählerschaft blieb aus Faulheit oder — wie die betrogenen
Sparer und Hypothekengläubiger — aus Verärgerung zu
Hause. Die Moral von der Geschichte: Die Mehrheit unseres
Volks kann sich nicht vom Bann parteipolitischer Er¬
wägungen oder selbstischer Jnteressenpolitik losmachen.

Dieser Tatsache verdanken wir den bevorstehenden
zweitenWahlgangam26.  April . Inzwischen werden
die Parteien miteinander verhandeln , neue Kandidaten aus¬
stellen, Koalitionen bilden, vielleicht so sich zusammen¬
schließen, daß am Ende es nur ein rechtes und ein linkes
Lager gibt. Man wird vielleicht dis Losung ausgeben:
„Hie Reaktion, hie Fortschritt" oder „Hie Monarchie, hic
Republik " oder . Hie Schwarz-weiß-rot, hie Schwarz-rok-
gold". Es wird einen harten Kampf absehen, dessen Aus¬
gang heule niemand mit Sicherheit prophezeien kann.

Mit besonderer Aufmerksamkeithaben die Frau  z o s e n
unfern ersten Wahlgang verfolgt. Ihrer Regierung war
das gar nicht so unlieb. Hat sie doch zurzeit schwere inner-
politische Sorgen , von denen sie die Aufmerksamkeit des
Volkes lieber abgelenkt sehen möchte. Da ist es wieder ein¬
mal der alte Gegensatz von S r a a t u :r d K i r che. Her -
riot  hat durch die Aufhebung der Botschaft beim Vatikan
und die Entkirchlichung der Schule in Elsaß-Lothringen den
eingekapselten Bazillus des Kuliurkampfss wieder srei-
gemachk. Die Kardinäle und Bischöfe riefen die Gläubigen
auf zur Abschaffung der sog. „Laiengesetze" (Trennungs¬
gesetz, Schulgesetz, Scheidungsgesetz, Verweltlichung der
Krankenhäuser u. a.). Es gab überall im Lande große
Kundgebungen. Sie wurden geführt von General Eastel  -
n a u. Herriot war und ist in einer bösen Lage. Es kam
zu einer wüsten Prügelei in der Kammer, oie auch einem
religiösen Freigeist, wie es Herriot ist, viel zu denken geben
sollte.

Eine zweite Sorge der französischen Regierung bildet der
-Staatshaushalt.  Ein Staaksbaushalr mit 32,5 Mil¬
liarden ist keine Kleinigkeit. Der Senat will sparen. Seine
Finanzkommission hat gewaltige Abstriche gemacht und aus
diese Weise den Rechnungsüberschußverzehnfacht. Die Linke
in der Kammer jedoch will sich das nicht gefallen lassen. Sie
sieht in solchem Ersparnisverfahren ein antisoziales Gebühren
der Kapitalisten. Und man wirft dem Senar vor, er wolle
mit seinem Steuersystem den Besitz schonen. Um aber die
Einnahmen einigermaßen aufzublähen, hat man 1000 Mil¬
lionen aus deutschen Leistungen eingestellt. Wenn sie aber
nicht eingehen, was dann ? Wird was unheimliche Gespenst
des Frankensturzes sich auf die Dauer bannen lassen?

Dazu koinmen allerlei außenpolitische Schwierigkeiten,
namentlich mit Amerika  und England . Erfteres hat be¬
kanntlich sofort nach dem stillen Begräbnis des Genfer Pro¬
tokolls eine neue, zweite Abrüstungskonferenz in Washington
angekündigt. Abrüstung!  Na , das ist etwas , mit dem
man Frankreich nervös machen kann. Alles nur das nicht.
Und so hat Frankreich Eoolidge wissen lassen: eine Abrüstung
zur See komme für Frankreich zurzeit nicht in Betracht, da
es die Schlüsselzahl, die auf der ersten Abrüstungskonferenz
für die Großkampfschiffe festgesetzt worden sei, noch nicht er¬
reicht habe. Eine Abrüstung des Landheeres aber sei einfach
unmöglich, solange die Sicherheitsfrage nicht gelöst sei, zu
deutsch, solange die Franzosen nicht den Rhein hätten. Na¬
türlich hat eine solche Ablehnung sehr schlechten Eindruck in
Amerika gemacht. Man besinnt sich dort ernstlich, wie man
den großen Schuldner in Paris zur Vernunft bringen kann.

Aber auch die Freundschaft mit England  ist augen¬
blicklich stark getrübt . Chamberlain  will eben von
einer Garantie der deutsch-polnischen Grenzen nichts wissen.
Das habe gar nichts mit der Westgrenze Deutschlands zu tun.
Frankreich will aber beides: einen „Westpakt" und einen
,F)stpakt". Es will sein Schoßkind Polen  um alle Welt
nicht preisgeben. Andererseits sieht England wohl ein —
Lloyd George, der Vater des Versailler Vertrags , gibt's un¬
umwunden zu — daß die deutsch-polnische Grenze der aller¬
dümmste Streich der Entente gewesen und daß sie auf die
Dauer geradezu unerträglich ist.

Man darf gespannt sein, wie die beiden Verbündeten in
dieser schwierigen Sache handelseinig werden. Hoffentlich
wird Baldwin endlich einmal so viel Rückgrat haben, daß
er zu Herriot sagen kann: Bis hieher und nicht weiter.

Im übrigen haben wir Deutsche im eigenen Heim allerlei
schwere Sorgen . Millionen rusen nach Aufwertung.
Aber woher das Geld dazu nehmen? Dem Reichstag ist ein
Gesetzentwurf zugegangen, in welchem wenigstens die Hypo-
thekenschuidenvon 15 v. H. auf 25 v. H. aufgewertet werden
sollen. Weiter aber könne die Regierung unmöglich gehen.
Daneben sind es augenblicklich nicht weniger alsdreiPro  -
zesse , die das deutsche Volk in Aufregung halten : der
Tschekaprozeß,  der den kommunistischen Anschlag bloß¬
stellt. der Barmatprozeß,  dessen skandalöses Ende nicht
abzusehen ist, und endlich der Ebert - Rothardt - Pro-
z« ß zweiter Auflage, dessen Fortführung wegen der Erkran-
k«agZ >̂ Äo»aen S ckeldenwnn und der Immunität der Ab¬

geordneten, die ebenfalls als Zeuge vernommen werden
sollten, ganz erheblich erschwert ist.

Und zu all dem das schreckliche Unglück auf der
Weser,  das 80 wackeren Reichswehrsoldaten das Leben ge¬
kostet hat. Kaum haben sich die Gräber über die verun¬
glückten Bergleute am Rhein geschlossen, so muß das deutsche
Volk abermals Trauer anlegen. Wahrlich, die Vorsehungstellt unser Volk auf harte Proben W. Ul.
Der dienstliche Bericht über d!?s Fährenunglück

Berlin , 3. April - Der Inspekteur der Pioniere , General¬
major Ludwig, har über das vorläufige Ergebnis der Unter¬
suchung des Unglückssalls an der Weser dem Reichswehr¬
ministerium einen Bericht erstattet, in dem es u. a. heißt:
Die verwendete Gierfähre war vorschriftsmäßig und sorg¬
fältig gebaut. Die Angaben, daß die Fähre auseinanderrih
oder zusammengebrochen sei, sind unrichtig. Eine Uebcr-
lastung der Fähre hat nicht stattgefunden. Die Besatzung
der Fähre betrug etwa 160 Mann , während vorher richtig
berechnet war , daß 175 Mann hätten ausgenommen werden
können. Die richtige Verteilung der Mannschaft wurde vor
der Fahrt nachgeprüft. Ein Unglück hätte nicht eintreten
können, wenn diese Verteilung des Gewichts bis zum
Schluß der Fahrt beibehalten worden wäre. Vier Fahrten
waren bereits ohne Schwierigkeiten ausgeführt . Bei der
fünften Fahrt geschah das Unglück, nachdem die Fähre be¬
reits zwei Drittel des Weges zurückgelegt hatte, in einer
Entfernung von etwa 25 Meter vom Ufer. Durch einen
Pionier wurde beobachtet, daß in das Hintere der landwärts
liegenden Pontons einige Wellenlöpfe hineinschlugen. Dieses
rief er dem das Uebersetzen leitenden Oberleutnant Jordan
?u. Oberleutnant Jordan stellte sofort fest, daß tatsächlich
rein Wasser in dem Ponton war , und rief dies der D?sa,h'-ng
beruhigend zu. Gleichzeitig sprang ein Piouiermnerofsizn -
in das erwähnte Ponton und beobachtete, dast ob und zu
Wellenköpfe über den Bordrand schlugen, daß ober kei c
nennenswerte Wassermenge im Ponton war . Aus den ersten
Zuruf des Pioniers war bereits eine gewisse Unruhe unter
der Besatzung entstanden. Trotzdem die Vorschrift besagt,
daß auf der Fähre kein Mann den ihm angewiesenen Platz
ohne ausdrücklichen Befehl des Führers verlass.n darf, ging
eine Anzahl von Mannschaften dort hin, wo der Pionisr-
imterofsizier in das Ponton gesprungen war . Dadurch sank
dieses etwas tiefer ein und das Ueberschlagen von Wellen
vermehrte sich. Sein Zuruf wurde von- der Infanterie
nicht ausgefübrt , wahrscheinlich auch dem Sinne nach miß¬
verstanden. Es drängte vielmehr eine große Anzahl von
Mannschaften, vermutlich aus Aengstlichkeit, gleichzeitig nach
der landeinwärts gelegenen Seite der Fähre und überlastete
diese dadurch plötzlich so stark, daß die beiden landwärts
befindlichen Pontons unter Wasser gedrückt wurden. Da¬
durch stellte sich die Fähre schräg und die landwärts stehen¬
den Mannschaften rutschten zum größten Teil ins Wasser.
Ein Teil von ihnen versank sofort, da sie der Vorschrift ent¬
sprechend das Gepäck umgehängt und den Stahlhelm auf¬
gesetzt hatten. Inzwischen hatte Oberleutnant Jordan , der
mit Mühe gerettet worden war , nunmebr vom Land aus
den Befehl gegeben, das Haltetau, an dem die Fähre hing,
zu kappen. Die Fähre trieb nunmehr etwa 600 Meter weiter
ckromabwärts. Die beiden außerwärts liegenden Pontons
schwammen noch, während die beiden anderen Pontons ver¬
sunken waren . Die Fähre stand also schräg, trug aber die
auf ihr verbliebenen 50—60 Mann noch vollständig. Der
Oberleutnant sandte nunmehr der Fähre ein Rettungsponton
nach, dessen Führer der Besatzung der Fähre zurief, daß er
nur Mannschaften ohne Gepäck und Gewehr aufnehmen
dürfe. Diese Anordnung wurde nicht ausaeführt . Es sprang
zunächst ein Mann mit vier umgehängtcn Gewehren und
Geväck in das Ponton und unmittelbar folgte die gesamte
Besatzung. Die Fähre sank unter diesem Gewicht. Das
Nonton schlug um und die ganze Menschenmast" versank
gleichzeitig. Gerettet wurden anscheinend nur wmigr.

Neue Nachrichten
Zur Reichspräsidentenwahl

Berlin . 3. April . Das Ergebnis der gestrigen Verhand-
l . n ' eu der Parteien der Weimarer Koalition war , daß ver¬
einbart wurde, Braun (Soz .) solle zum preußischen Mini¬
sterpräsidenten gewählt werden (was inzwischen geschehen
ist. D. Schr.), dagegen sollen die Sozialdemokraten die Reichs-
Präsidentschaft Dr. Marx (Z .) unterstützen. In der demo¬
kratischen Partei wurde das Parteiabkommen nicht allent¬
halben gebilligt. Die württ . Landespartei forderte vielmehr
Dr. Geßler (Dem .) auf, eine Sammelkandidatur cmzu-
nehmen.

Reichskanzler a. D. Marx als Kandidat der
republikan. Parteien!

Berlin , 3. April . Don den mittleren Parteien
wird mitgeteilt : Zwischen den Beauftragten der Zen¬
trumspartei , der Sozialdemokratischen Partei und der
Demokratischen Partei fanden heute abend im Reichs¬
tag in Anwesenheit des Reichskanzlers a. D. Marx
erneute Verhandlungen statt. Nach einem gründlichen
Gedankenaustausch und einer umfassenden Programm¬
darlegung des Herrn Marx beschlossen sie einstimmig
— die Demokratische Partei unter Vorbehalt der Zu¬
stimmung des Parieiausschusses , der Samstag Zusam¬
mentritt — den Reichskanzler a. D. Wilhelm Marx
zur Wahl als Reichspräsident  vorzuschlagen.

Feststellungen über die Ruhrgelder
Berlin . 3. April . Im Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags über die Entschädigung der Ruhrindustriellen durch das
Reich wurde gestern festgestellt, daß die damaligen sozial¬
demokratischen Minister Schmidt und Soll mann  in
der entscheidenden Kabinettssitzung der Ausbezahlung der
Entschädigungen zugestimmt haben. Der preußische Minister¬
präsident Braun ', der als Vertreter Preußens an der
Reichskabinsttssitzung teilnahm, erklärte nach dem Sitzungs-
Protokoll, das besetzte Gebiet müsse preisgegeben werden,
damit alles zur Gesundung des unbesetzten Gebiets ver¬
wendet werden könne; in besseren späteren Zeiten werde
sich das Rheinland schon wieder an das Reich anschließsn.
Die Verantwortung sei den Franzosen auszuerlegen, sie
hätten auch die Verpflichtung, für die Ernährung der besetzten
Gebiete zu sorgen.

Die Prüfung des Ueberwachungsberichls beendet
Berlin , 3- April . Die Nachprüfung der Beschwerden der

feindlichen Ueberwachungskommission, soweit sie der Reichs¬
regierung zur Kenntnis gebracht wurden , ist abgeschlossen.
Den Verbündeten wird eine ausführliche Beantwortung der
Reichsregieruna zugehen. Die Veröffentlichung der Be-
fchwerdcfchrift haben die Verbündeten verweigert.

Der Fall Rothschild
Paris , 3. April . Am Mittwoch kain in der Kammer die

Wahl des Abgeordneten Moritz von Rothschild in Savoyen
zur Besprechung, die beanstandet wird, weil sie durch Be¬
stechungen mit besonderer Beihilfe des sozialistischen Abge¬
ordneten Cluzel gemacht worden sei. Die Kammer beschloß
mit 180 gegen 178 Stimmen , eine parlamentarische Unter¬
suchung einzuleiten. In der gestrigen Sitzung erhoben aber
die Linksparteien , die am Mittwoch in der Minderzahl ge¬
blieben waren, Widerspruch gegen die Abstimmung und setz¬
ten auf Antrag des soz. Abgeordneten Leon Blum eine neue
Abstimmung durch, wodurch die Untersuchung mit 280 gegen
133 Stimmen abgelehnt wurde. Unter stürmischen Rusen
„Herriot soll abdanken!" verließen die Rechtsparteien das
Kammergebäude.

Die Rechtsparteien sandten eine Abordnung an den
Kammerpräsidenten Painleve , der die Versicherung gab, er
werde die Abstimmung über den Fall Rothschild einer neuen
Prüfung unterziehen. Die Parteien erklärten darauf , daß
sie sich wieder an den Sitzungen beteiligen wollen.

Der Fragebogen
London» 3. April . Aus Paris wird gemeldet, die fran¬

zösische Regierung habe einen Fragebogen ausgearbeitet , der
an Deutschland übersandt werden solle, nachdem die Ver¬
bündeten ihn begutachtet haben. In dem Fragebogen wird
von Deutschland Auskunft verlangt über den Eintritt in den
Völkerbund, die Sicherung der belgischen und der polnischer
Grenzen und den Anschluß Oesterreichs an Deutschland.

Der „Daily Telegraph" sagt, die Veröffentlichung des
Zwischenfalls zwischen Chamberlain und dem deutschen Bot¬
schafter Sthamer im Unterhaus habe in englischen Regie¬
rungskreisen peinlich berührt . Die Antwort Stresemanss
auf die Anfrage Chamberlains habe übrigens sofort Klar¬
heit geschaffen.

Verbitterung in Moskau gegen Polen
Moskau, 3. April . Die Sowjetregierung erhob in einer

sehr scharf gehaltenen Note an den polnischen Gesandten
Widerspruch gegen das Verhalten des polnischen Konsuls in
Minsk , der einen polnischen Geistlichen in Schutz genommen
hat. Der Geistliche wird beschuldigt, an dem Mord zweier
'Aussen beteiligt zu sein und er sollte durch eine russische Be¬
hörde verhaftet werden. Moskau verlangt die sofortige Ab¬
berufung des Konsuls. Nach längeren Verhandlungen er¬
hielt der Konsul den Auftrag , den Geistlichen auszuliesern.
Die Stimmung in Moskau gegen Polen ist sehr erbittert.

Kabinettskrise in Frank eich
Die vcvsicckkc Iusts-l-on Clementels

Paris , 3. April . Im Senat erklärte gestern Finan,z-
ministcr Elemente ! , der Sturz des Frauken sei auf den
Mangel einer richtigen Steuerpolitik während des Krieges
und auf die übertriebenen Hoffnungen auf die Zahlungen
Deutschlands zurückzuführen. Er bemühe sich, einen Aus¬
gleich des Staatshaushalts herbeizuführeu. In den Haushalt
habe er als etwas Neues Ist: Milliarden Franken
Einkünfte aus dem Dawcsplan  eingestellt. Dieser
Plan fei das glückliche Erda der französischen Vesstzungs-
politik im Ruhra .bict. Seit Oktober sei aber der Notenum¬
lauf nickt unter 40l<> M-lliorden heruntergeeangen . Das sei
eine Gefahr : der geringste Zwischenfall tonnte ernste Folgen
nach fick ziehen. Die verborocn gehaltenen Banknoten
müssen hcrvorgeholt wenden. Dia Negierung gedenke die
alten Banknoten durch 6 Milliarden neue zu ersetzen. Das
sei keine Inflation ; die Negierung wolle keine Inflation.
Die alten Noten könnten zur Einlösung von Handelswechseln
mit den Unterschriften dreier zahlungsfähigen Industriellen
oder Kaufleute verwendet werden. Er werde auch ver¬
suchen, die im Saargebiet (500 Millionen Franken ) und in
Madagaskar in Umlauf gesetzten Geldnoten zurückzuziehen,
um den Notenbestand zu verringern.

Widerstand im Parlament
Elementes Plan , 6 Milliarden neue Noten auszugeben,

stößt in der Kammer und im Senat auf starken Widerstand
und es ist nicht wahrscheinlich, daß eine solche Vorlage an¬
genommen wird. Der Senat nimmt eine immer schärfere
Haltung gegen das Kabinett Herriot ein und gleich¬
zeitig spitzt sich das Verhältnis des Senats zur Kammer¬
mehrheit zu. Es ist aber gar nicht sicher, daß die Sozialisten
das Kabinett Herriot weiter unterstützen werden. In einer
Entschließung erklären sie sich gegen Abstriche bei der Ein¬
kommensteuer sowie gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer.

Rücktritt Clementels
Angesichts des Widerstands in den Parlamenten reichte

Finanzminister Elemente!  nach einer stürmischen Senats¬
sitzung morgens 2 Uhr sein E n t la ssu n g s g e su ch ein.
Es wird versichert, daß das Ausscheiden Clementels keim
Krise für das Gesamtkabinett bedeute, da er rasch ersetzt sei«
werde, wahrscheinlich durch den Justizminister Renaudel.
Voraussichtlich wird über auch der Unterrichtsmiuistcr Al¬
oe r t , der durch ferne radikalen Verordnungen den Streit
der Universitäten und den Streik der Studenten herwor-
gerufen hat, wenigstens den Posten wechseln müssen. Di«
Lage ist für das Kabinett Herriot jedenfalls äußerß
kritisch,  da auch die Politik England gegenüber, die Ver¬
hältnisse im Elsaß» der Streit mit dem Vatikan «nd de«
Kardinälen , die neuen Steuers «sw. wachsendem Wider¬
stand begegnen.

Abends versammelten sich die Führer des Linksblocks
bei Herriot , um die neue Lage in der Kammer und im Se¬
nat zu beraten . Elemente! war nicht erschienen. Um 12 Uhr
nachts wurde der Ministerrat einberufen, der bis 5 Uhr
morgens dauerte. Loucheur,  der gegen die Regierung
gestimmt hatte, weigerte sich, das angebotene Finanzmini¬
sterium anzunehmen. Dagegen erklärte sich Senator De
Moncy hiezu bereit, in dessen Gegenwart heute vormittag
ein neuer Ministerrat unter dem Vorsitz des Staatspräsiden¬
ten Doumergue  abgehalten wurde.

Das Herriot nahestehende Blatt „Ouotidien" schreibt,
Herriot sei entschlossen, den Kampf mit dem Senat
durchuzufechten. Aus seiten des Linksblocks scheint man mit
der Auflösung der Kammer  und mit Neuwahlen
zu rechnen.

Die i» Angara verschleuderten deutsche«
Budapest, 3. April. Wie die Budapester tö¬

richten, ist gegen ungefähr 5—6000 ungarischeA ^ onwE
besitzer ein Strafverfahren eingeleitet morde«. Wshvend d«
Durchzugs des Mackensen-Heers zu Ende des Jahrs 19whaben deutschen Soldaten , denen der «ur in kiei-
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neren Trupps gestattet wurde, in Ungarn Ihre Mnze Aus¬
rüstung verstaust, teils um sich das notwendige Fahrgeld
zu verschaffen, teils, weil sie auf diese Weise leichter Ungarn
und Oesterreich durchqueren konnten. Ungeheure Vorräte an
Waffen, Munition und anderen Ausrüstungsgegenständen
gerieten hierdurch an Privatleute in Ungarn . Während sich
um die Waffen und Ausrüstungsgegenstände niemand mehr
kümmerte, hat die deutsche Regierung wegen der damals
verkauften Automobile bei der Pariser Entschädigungskom-
mission den Antrag gestellt, daß ihr Wiedergutmachung ge¬
leistet werde und daß Ungarn veranlaßt werde, die von der
ungarischen Privatbevölkerung gekauften 3000 Automobile
Deutschland zurückzuerstattenoder den Preis zu ersetzen. Die
Kommission hat nun die deutschen Ansprüche aner¬
kannt  und die ungarische Regierung verpflichtet, die von
Deutschland geforderte Summe zu zahlen. Insolgdeffen hat
der Minister des Innern eine Verordnung herausgegeben,
in der er die Ausnahme aller aus dem Bestand des Mak-
kensen-Heers stammenden Automobile anordnet . Gleichzeitig
ist die Polizeibehörde angewiesen worden, gegen diejenigen,
di? Automobile gekauft oder weiterverkauft haben, wegen
bedenklichen Ankaufs oder Hehlerei die Untersuchung einzu¬
leiten. Die Untersuchung erstreckt sich auf 3—6000 Personen.

AnMand in Deutschsüdwoft
3. Avril . Im Gebiet des früheren Deutschsüd-

westasrika haben sich die Rehobot-Kasfern gegen die englische
Herrschaft erhoben. Die Eingeborenen sind mit Gewehren
M bewaffnet: sie verlangen das Schiedsamt des Völker¬
hunds. Geaen die Aufftändischen wird der englische Gouver-
reur 500 Mann Polizei mit Maschinengewehren absenden.
—Es ist bekannt, daß die Engländer sich durch die rücksichts¬
lose Eintrübung der drückendsten Steuern bei den Ein¬
geborenen in Dcutschsüdwest von Anfang an sehr verhaßt
gemacht hasten.

Württemberg.
Sftrttgark, 3. April . Beileid des würit . Staats-

pr äs Lunten.  Staatspräsident Bazille  hat dem
Herrn Reichswehrminister in Berlin persönlich die Teilnahme
der Württ . Regierung an dem schweren Unglücksfall der
Reichswehr ausgesprochen.

Dom Landtag. In der Zeit vom 23. Februar bis 31. Mürz
sind beim Landtag wieder nicht weniger als 42 Eingaben
eingegangen. Die meisten von ihnen beziehen sich auf die
BesolÄungsordnung und wurden an den Finanzausschuß
zur weiteren Behandlung überwiesen.

Zur Reichspräsidentenwahl. Der Landesvorstand der
Demokratischen Partei ersuchte telegraphisch den Reichswehr-
minister Dr. Geßler,  eine Kandidatur für die zweite
Reichspräsidentenwahl zu übernehmen. Die Kandidatur
Hellpach scheint somit fallen gelassen zu sein.

Fleischpreiserhöhung. Die Fleischerinnung hat mit so¬
fortiger Wirkung erhöht die Preise von Ochsen- und Rind¬
fleisch1. Kl. auf 1.05—1.10 -K, 2. Kl. auf 95 Z und von
Kuhfleisch1- Kl. auf 60—65 Z . Alle übrigen Fleischsorten
blieben unverändert.

Stuttgart , 3. April . Zulassung der Volksschul¬
lehrer zum Studium an der Landw . Hoch¬
schule in Hohenheim.  Zum Studium ohne Prüfun¬
gen, sowie zu der akademischen Abschlußprüfung für prak¬
tische Landwirte oder der Fachprüfung für praktische Land¬
wirte an der Landw. Hochschule in Hohenheim werden nach
einer Verfügung des Kultministeriums Volksschullehrer und
Lehramtsbewerber für den Volksschuldienst auf Grund des
Zeugnisses der ersten Volksschuldienstprüfung ohne Er-
gänzungspxüsung zugelassen, vorausgesetzt, daß sie die übri¬
gen nach der Prüfungsordnung der Landw. Hochschule
Hohenheim von 1913 geforderten Zulassungsbedingungen
erfüllen können.

Der Student Stimme! gefunden. Der seit Ende Juni 1923
vermißte Student Stimmet , Sohn des Buchhändlers Stimme!
in Jena , der an der Technischen Hochschule Hüttenwesen
studierte, wurde am Dienstag abend durch Zufall im dichten
Unterholz eines jungen Buchenwalds bei Dettenhausen,
OA. Tübingen, gefunden. Die Leiche war bereits voll¬
ständig verwest, nur noch geringe Reste des Anzugs und des
Skeletts waren vorhanden. Der Bierzipfel an der Uhr, di?
Brille, das Taschenmesser, die Schlüssel zur Wohnung und
zum Derbindungshaus , sowie die Narben von Mensuren am
Schädel führten zur Feststellung der Leiche. Der Fund eines
Blausäurefläschckensbei der Leiche gibt der ersten Vermu-
Umg, daß es sich um Selbstmord handelte, Recht. Die
Leichenreste, die in einem Kistchen untergebracht werden
konnten, sind vom Polizeipräsidium einstweilen in Verwah¬
rung genommen worden.

Aus Sem Lande
Tübingen, 3. April . Von der Universität.  Uni-

versitatsprofessor Wilhelm Weber ist zum Ordinarius für
alte Geschichte an der Universität Halle ernannt worden. —
Prof. Dr. Simon in Paderborn hat die Berufung als Nach¬
folger des Prof . Dr. Bauer für scholastische Philosophie und
Apologetik angenommen.

Frie - richshsfen. 3. April . Aufwertung.  Die Ge¬
webebank erzielte im letzten Geschäftsjahr einen Rein¬
gewinn von 28 833 -N. Der Gewinnanteil beträgt 15 v. H.
Die alten Anteile sollen um weitere 5 v. H. aufgewertet
merden. Ein weiterer Fond für diese Zwecke weist bereits
ts 000 -K auf.

Wittershausen OA. Sulz , 3. April . Ladenkassen¬
dieb.  Einem hiesigen Geschäftsmann wurden in den letz¬
ten Monaten wiederholt namhafte Geldbeträge aus der
Ladenkasse entwendet, ohne daß er dem Täter auf die Spur
kam. Ein 17 Jahre alter Schreinerlehrling wurde nun als
Täter ermittelt.

Sigmarsrvangen OA. Sulz , 3. April. Ein junger
Einbrecher.  In der Wohnung des 80 Jahre alten
Johann Faißt , hier, wurde eingebrochen und ein ansehn¬
licher Geldbetrag gestohlen. Als Täter wurde ein 10 Jahre
alter Volksschülervon hier ermittelt.

Leidringen, OA. Sulz , 3. April. Vom Amboß er¬
drückt.  Der 15 Jahre alte Johannes Schneider stürzte be-
dem Versuch, einen Amboß zu heben, nach rückwärts, so daß
ihm der Amboß auf den Leib fiel. Er trug lebensgefährliche
innere Verletzungen davon.

Ebingen, 3. April. Ertrunken.  Ein 4 Jahre alter
Knabe ist in die durch die Sckpieeschmelze»»geschwollene
Schmich« gefallen und konnte nur als Leiche geäsvgen wer¬den.

Denrvn. 3. Avril. Anrsverrnna.  Ne Rer bestbSk-

nur richtig, rvenn 8ie ckeru LIstt Ikre Treue
Kulten, ciu8 stet8 über alle  Vorkommni88e
im knacke unck vom Reick  unterrichtet
unck ckie Heimat  lieb unck weit muckt!
8 68le ! Ien  8ie ckuker Keule  nock cken

„Oesellsrksktei"!
Ls 1 o k L 1 8 i v k bestimmt!

ttgten Bauarbeiter sind wegen Tarifstreitigkeiten ausgcsperrt
worden.

Alm, 3. April. Donauschiffahrt.  Die Ulmer
Schachtel, der Verein für Fremdenverkehr Ulm, hat es
unternommen , die Donau ab Ulm mit Reiseschissen Alt-
Ulmer Art zu beleben. Es sind dies die alten Ulmer
Ordinari -Ruderschiffe (genannt Ulmer Schachteln), die in
8—lOtägiger Fahrt die 700 Kilometer lange Strecke Ulm—
Wien durchfahren und dem Reisenden alle die so wenig be¬
kannten und doch vielfach sogar die Schönheiten des Rheins
übertrefsenden Naturlandschaftsbilder, sowie die anliegen¬
den hochinteressanten alten Städte , Schlösser, Klöster und
Burgen vor Augen führen.

Donaustetten, 3. April . Neuss Elektrizitäts¬
werk.  Der Gemeinderat plant die Erstellung eines neuen
Elektrizitätswerks. Der zu erstellende Kanal erhält eine
Länge von 6 Kilometer und ein Gesäll von 20 Zentimeter
auf den Kilometer. Durch Ausbaggerung wird das Donau-
bett tiefer gelegt. Das Werk selbst wird oberhalb Donau¬
stetten errichtet, das Wehr kommt in die Mitte zwischen
Ersingen und Oberdischingen.

Dom bayerischen Allgäu, 3. April . Ein Nachspiel
zum Gen darmen mordprozeß.  Vor dem Schöf¬
fengericht Memmingen begann ein neuer Prozeß gegen den
von der Anklage des Gendarmenmords freigesprochenen
Händlerssohn Wiedemann und zwölf Genossen wegen einer
großen Reihe von Diebstählen und Einbrüchen, u. a. auch
wegen eines Kirchendiebstahls in Böhringen. Wiedemann
erhielt 11 Jahre Zuchthaus, die übrigen Angeklagten wur¬
den zu Gefängnisstrafen von 1 Monat bis zu drei Jahrenverurteilt.

Das Schwurgericht Kempten verurteilte den 23jährigen
Bahnschlosser Hans Becker, der auf seine Geliebte, eine
23jährige Schlossersehefrau namens Prestel aus Eifersucht
einen Schuß abgegeben hatte, ohne sie zu treffen, dabei aber
drei Personen verletzt hatte, wegen versuchten Totschlags zu
fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 4. April 1925.

Halte es fest
Leben heißt: vor den Armen des Dakers wandeln zur

ewigen Heimat. Gutes tun heißt: avssäen für die Ewigkeit.
Leiden heißt: den irdischen VMerrsianb abwersen. damit
d-e himmlische Frucht in uns reife. Sterben heißt: das
D-rweskiche oblegen, damit das Annerwesliche autbkühen
möge. F . A. Krummacher.

Zum Palmsonntag
Jesus ist doch immer noch die Persönlichkeit, von der unter

den Menschen am meisten die Rede ist, und wird es auch blei¬
ben. Warum ? Nicht bloß, weil die christliche Kirche dafür
sorgt. Nicht"bloß, weil die Ordnung des Kirchenjahres,
dessen Gipfel die hohen Christusfeste sind, seinen Namen un¬
ter den Menschen lebendig erhält . Er hat auch ganz allein
durch sich selber eine solche Anziehungs- Abstoßungskrafk,
daß man ihn-beachten muß.Man kann zwar heute nicht wohl
sagen, wie es einst seine Gegner ingrimmig getan haben:
.Siehe , alle Welk läuft ihm nach? Aber man muß dock,
sagen: alles ernstere Nachdenken über die großen Lebens¬
fragen der Seele und der Menschheit bewegt sich um ihn wie
um einen Angelpunkt . And nun noch einmal: warum ? Etwa
iveil seine Lehre und seine Lebensgestaltung dem menschlichen
Deichen und Wünschen am meisten enlgrgenkorm»»k? Nein!
Vielmehr ans dem entgsgenHsfetzten Grund : » eÄ fehl Leben
und ferne Lahre dom geis-AHMche« Denke« and Wünschen de,
MrnHchsn schrmsstr-aM MM -sr MA . Dos Rrrrrz ist
Zeichen dsDr . N«ö kann Ke Ä-eqel, die ski «jchtchqGt-
kcher Mchiter« chgoftsN hat, « -> Äesvs bestätigt sehe« : „Wer
nichts nach der Ksnzsn Wett st-agt, nach dem fragt die Wett
am meisten? ^ P -Gt.

Mit dem Palmsonntag beginnt die wichtigste und feier¬
lichste Woche des christlichen Kalenders, die Karwoche- Die
Kirche feiert den Palmsonntag zum Andenken an de« letzten
feierlichen Einzug Jesus in Jerusalem . Noch heute werden
in der katholischen Kircke Palmprozessionen abgehetztenu« d
Palmwedel geweiht. Rom pflegt der Papst die WeHe
von- Pakmzweigen selbst oorzunehmen. Sic werden dann
in den Kirchen der Stadt verteilt. Bei uns in Deutschland
werden statt echter Palmwedel andere frische Zweige ver¬
wendet, wie Buchsbasm oder Stechvalme, Weide, Haselnuß,
Silberpappel u. a. Mit dem Palmsonntag war früher ein
längst verschwundener miticiakierkicher Brauch verbrMwn,
der Pc-lmesÄ, eine HoiKbMr, die Tristus auf ' einem Esel
daustellte, wurde d« rch Mrstzcn der Stadt gefahren, dazu
schwang das VE « O»r dem Gschng religWfer Netzdr Posin-
zweige. — In veuMsdenen Gegenden besteht heute noch
der Brauch, am Pchmsrmrtzag die Felder M weihen In
Niehsr-bayery werden Aem-AHe venar-chaliet und dramatische
Szenen mqgefüh-rt- Anderorts wandert man wie am Aller-
sesi-mtag zu de« Friedhöfen und schmückt die Gräber mit
Palmen und Weidenmveigen. Der Palmsonntag ist inner¬
halb der katholischen Kirche ein Feiertag erster Ordwmg.

Unsere illustrierte Beilage „Feierstunden" für den heuti¬
gen Tag kann leider durch ein bedauerliches Versehen nicht
beigelegt werden. Die Nachlieferung erfolgt raschestens.«

Der Sportverein von 1911 e. D . Nagold hielt seine jähr¬
liche Generalversammlungim DereinSlokal zum Anker ab.
Der Vorsitzende begrüßte die zahlreich Erschienenen, besonders
noch Herrn Sladtschultheiß Maier, und erstattete den Jahres¬
bericht. Anschließend gab er ein ausführliches Referat betr.
der neuen Platzanlage in der Calwerstraße. Der Kassenbericht

wurde mit Bekiedigung ausgenommen und dem Gesamtvor¬
stand Entlastung erteilt. Die Leitung der S . V. N. bleibt
weiterhin in bewährten Händen. H. Stadtschulthetßdankte
für die Begrüßungsworte und erwiderte bezüglich der Platz¬
frage, daß er das geplante Projekt nur befürworten könne,
und empfahl dem Sportverein und seinen Mitgliedern, aus
dem neuen Platz zur Schonung der angrenzenden Wiesen
und »ur Vermeidung von Differenzen mit den Nebenltegern
Disziplin walten zu lassen.

Der Sportverein betrachtet eS als eine LebenSnotwendig-
keii, in der Nähe der Stadt, einen Sportplatz anzulegen, um
seinen Mitgliedern eine näher gelegene UebungSstätte als eS
der EiSbergsportplatz ist, zu schaffen. — Am morgigen Sonn¬
tag steht die erste Mannschaft des S . V. N. im VerbandSsptel
dem F. V. LomerSheim-Mühlacker gegenüber. Das Spiel
beginnt um */-3 Uhr auf dem EtSbergsponplatz.»

Erweiterte Gültigkeit der Sonutagskarte « Über Öfter«.
ES wird daraf aufmerksam gemacht, daß die ermäßigten
Sonntagsrückfahrkarten über Ostern schon ab Gründonners¬
tag mittag« 12 Uhr benutzt werden können und bi« einschl.
Ostermontag Gültigkeit Hagen.

Zur Einziehung der Billionen -Reichsbauknoteu. In-
folge einer Falschmeldung gti a in den letzten Tagen die Nach¬
richt durch die Presse, daß die EinlösungSpfltcht der Billionen¬
scheine durch die RetchSbank am 5. bzw. 20. April erlösche.
Demgegenüber ist als richtig festzustellen, daß die RetchSbank
diese Noten auf den S. Juni IS2S aufgernfen hat. Mit dem
Ablanf dieses Tage» verlieren sie ihre Eigenschaft als gesetz¬
liches Zahlungsmittel. Doch können diese Banknoten noch bis
zum 5. 3uni 1S2S bet allen Kaffen der RetchSbank in Zahlung
gegeben werden oder gegen Reichsmark umgetauscht werden.

Austausch von Kaufleuten zwischen Oesterreich und
Deutschland. Die RetchSoigantsatton der Kaufleute Oester¬
reichs regt den Austausch junger Kaufleute zwischen deutschen
und österreichischenGeschäften an und erklärt sich eventuell
bereit, solche Firmen nachzuweisen, die in Oesterreich deutsche
Kaufleute einstellen würden gegen Namhaftmachung von
Firmen, die im Umtausch österreichische Kaufleute aufnehmen.
Der Zweck soll sein, die gegenseitigen Organisationen und
und Geschäftseinrichtungen kennen zu lernen.

Einkommensteuervarmrszahlung ans 10. Avril. Bei der
nächsten auf 10., spätestens 17. April fälligen Vorauszahlung
aus die Einkommen- und Körperschaftssteuer der Gewerbe¬
treibenden haben nicht nur die Monatszahler für den Monat
März , sondern auch die Bierteljahrszahler für die zurück¬
liegenden Monate Januar , Februar und März die Voraus¬
zahlung zu leisten und gleichzeitig eine Voranmeldung ab¬
zugeben. Die Vorauszahlung ist wie seither aus den Be¬
triebseinnahmen des abgelaufenen Vierteljahrs nach dem
gleichen Hundertsatz zu berechnen, wie bei der vierteljähr¬
lichen Vorauszahlung im Januar , nur darf diesmal als
Ermäßigung nicht bloß ein Zwölftel, sondern ein Viertel a«
dem Vorauszahlungsbetrag abgezogen werden. Dies kommt
jedoch nur für die Bierteljahrszahler in Betracht, da die
Monatszahler den Vierteljahrsabzug seither schon machen.
Zu den Vierteljahrszahlern , die auf 10. bzw. 17. April die
Vorauszahlung zu leisten haben, gehören ferner Personen,
die im abgelaufenen Vierteljahr a) Einkünfte aus Grund¬
besitz (ausgenommen Land- und Forstwirtschaft), aus Ver-
mi tung und Vervacbtuna. b) Einkünfte aus freien Berufe»
und aus anderer selbständiger Arbeit, e) Arbeitslobn (Lohn
oder Ĝehalt)' von mehr als 2000 ä) Arbeitslohn zu¬
sammen mit Einkünften s und b von mehr als 2000 ,<( be¬
zogen haben. Bei diesen Vierteliabrszablern beträgt die Vor¬
auszahlung aus den ersten 2000 ,4t abzüglich der Werbungs-
kosten 10 v. H. und aus den weiteren Beträgen 20 v-H. Der
e-utere Satz von 10 v. H. ermäßigt sich jedoch um je 1 v. H.
für die Ehefrau und jedes minderjährige Kind. Bei c und <1
uürd die bereits durch den Lohnabzug entrichtete Steuer
aimerechnet. Sämtliche auf 10. April fälligen Voraus¬
zahlungen muffen spätestens bis 17. Avril entrichtet werden,
da sonst für jeden (vom 10. April ab gerechneten) ange¬
fangenen halben Monat ein Verzugszuschlagvon 1 v. H. der
Steuerschuld zum Umsatz kommt-»

Vom Sternenhimmel . Die ^ o >. vewegt «ich im April
um 10X Grad nordwärts ; am 1. steht sie 4 4̂ Grad , am
30. April 14X Grad nördlich vom Aequator. Dies entspricht
einer Zunahme der Tageslänge um 1 St . 50 Min .; am 1-
geht die Sonne 5 Uhr 48 Min . auf und 6 Uhr 42 Min . unter,
am 30. April 4 Uhr 46 Min. und 7 Uhr 30 Min . Ae
Dämmerung nimmt von 2 St . auf knapp 2,'4 St . zu. Am
1. erreichte der Mond  das erste Viertel, am 9. tritt Voll¬
mond ein. am 16 ist das letzte Viertel wieder erreicht mch
am 23. findet Neumond statt. In Erdnähe befindet sich der
Mond am 13., in Erdferne am 1. und 29.; den aufsteigenden
Knoten seiner Bahn durchläuft er am 3-, den abstengenden am
17- Von Len Planeten  ist Merkur zu Beginn des Monats
l !4 Stunden am westlichen Abendhimmel zu sehen; aber
noch in der ersten Hälfte wird er wieder unsichtbar. Venus
kommt Mn 24. in obere Konjunktion zur Sonne und bleibt
den ganzen Monat unsichtbar. Mars ist abends noch vor
Einbruch der Dunkelheit bis Stunde vor Mitternacht im
Westen zu sehen. Jupiter ist am Morgenhimmel sichtbar,
aryangs von 3 Uhr an, schließlich von 1 Uhr an. Saturn ist
bald die ganze Nacht hindurch zu sehen. Der Fixstern-
hi mmel  nimmt im Laufe des Monats immer mehr
an Glanz ab. Im Fernrohr sollte man den Stern Gamma
des Löwen oberhalb des Mgutus einstellen. Es handelt sich
um einen schönen Doppetstern, der aus zwei Sinnen
dritter und vierter Größe zusammengesetztist, d»e deutlich
orange bzw. gelb gefärbt sind. Regulus muß übrigens eine
ungewöhnlich Helle Sonne sein, da sein Abstand von uns
wohl beiläufig auf 100 Lichtjahre zu schätzen ist. Die Milch¬
straße kommt nur wenig zur Geltung : sie steigt im Nord¬
osten aus, zieht nahe am Horizont hin und erreicht im Nord-wesien wieder den Horizont. »

Obertalheim, 4. April. Anlage eines Notlandungs¬
platzes. Za unserer gestrigen Notiz „Horb als Flugstatton?"
können wir heute ergänzend Mitteilen, daß, nachdem in un¬
mittelbarer Nähe von Horb ein für die Landung eines Flug¬
zeuges geeigneter Platz nicht vorhanden ist, die Kommission
deS internationalen Flugverkehrs einen Platz bei der Ztegel»
Hütte in der Nähe von Obertalhetm zur Anlage eine» Not-
landungSplatze« auSwählte. Der Platz soll bereit« ab 20.
dr. MtS. in Benutzung kommen.

Calw» 4. April. Versetzt. Amtsrichter Dr. Otto in
Calw wurde seinem Ansuchen gemäß an da« Amtsgericht Ulm
versetzt, Amtsrichter Konstantin Wieland in Ulm an da»
Amtsgericht in Calw.
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Die Glocken klangen.
Die Glocken klangen über das weite deutsche Land . Trauer¬

geläute ließ ihren ehernen Mund erheben . Trauergeläute
worüber ? lieber die teuren Toten , die in heißem , blutigem
Ringen still auf « fremde Feld gesunken; aufS fremde Feld um
dar eigene zu schirmen. Trauergeläut », durchwogt von jenem
ergreifenden Schmerz aller derer , die um eigene teure Ange¬
hörige trauernd er David nachsprechen : . Die Edelsten in
Israel sind gefallen ! . Schweigend wanderten wir zu den er¬
reichbaren Hügeln ihrer Gräber , in tiefem Sinnen legen wir
den Ehrenkranz auf solche G äber , die die deutsche Hand be¬
rühren durfte . Aber in das T «uergeläude mischte sich noch ein
schmerzlicher Beben . E » war Trauex auch um die Lebenden,
daß so viele Bolkrgenoflen alles und aller vergessen zu haben
scheinen, die niemals der Heimat vergaßen . Daß die große
Dankesschuld immer noch nicht zur Hälfte bezahlt ist. Die
Dankesschuld gegen den Allerhöchsten , der uns Haus und Hof
gnadenreich beschirmte. Die Dankesschuld vorab auch gegen
diejenigen , die siech und mit gebrochener Kraft aus dem blu¬
tigen Ringen zurückgekehrt. Ob wir eine solche Schuld haben?
Die Gegenfrage mag es beantworten : Glauben wir sie nicht
zu haben ? 766 440 Kriegsbeschädigte , 427000 Witwen und
1057200 KrtegSwatsen stehen vor uns und geben uns die Ant¬
wort auf diese Frage . Sie . die im FastnachtStaumel vielfach
ganz und gar vergessen wurden , strecken bittend die Hände au»
nach uns . Ihnen sind wir es teuer und hoch schuldig, daß wir

1. nie vergessen, war sie erlitten auch um unserelwtllen,
2. Daß wir an ihnen tun , was wir immer vermögen,
S. Daß wir mitsorgen für ihr geistliches und leibliche»

Wohl . Aber nie vermögen wir das ? Ist nicht der Staat
in diesem Falle verpflichtet , alle » zu tun , was in seinen Kräf¬
ten steht ! Ohne allen Zweifel . DeS keu schen Staate » aller
vornehmste Sorge muß sein, denen allen würdig und reichlich
genug zu helfen die den Staat erhalten halfen . Die Krieg »-
beschädtgten-Fürsorge ist der goldene Ehrrnschild der deutschen
Staates oder muß eS doch werden . Aber neben dem Staate
wollen diese unsre Brüder und Schwestern die warme , treue
Freundes - und Bruderhand spüren . Solchen Dienst der Lt ' be
und der Danke » sucht der Kriegerdankbund mit seinen 5000
Mitgliedern , die aus ehmaltden , in allen christlichen Kreisen
stehenden Gruppen zusammengesetzt sind, an dem deutschen
Bolle seit dem Jahr 1918 mitzutun . Er arbeitet geistlich am
Wohls der ehmaltgen Krieger durch Evangelisation und such'
zu dieser geistlichen Fürsorge die Tat sozialer Liebertätigkeit
zu gesellen. Der Gau Süddeutschland e. B. Stuttgart , Relen-
bergstr . 74 hat eS sich zum Ziele gesetzt, ein bleibendes Denk¬
mal der Liebe für alle Kriegsbeschädigten zu erstellen und zu
diesem Zwecke sich mit dem gedruckten Aufruf an alle rhmaligen
Feldgrauen gewandt . In wenigen Wochen gingen 15000 »̂
ein , die eS ermöglichten , den Grundstein zu diesem Denkmal
zu legen und im schönen Welzheimer Wald in Württemberg
ein 51 Morgen großes Anwesen samt Inventar um 20000^
zu erwerben . Mit Gotte » Hilfe soll nun sobald al » möglich
mit dem Bau eines stedlungsartigen Chr . Krieger -, Jnvaltden-
u . Erholungsheims begonnen werden . Freilich sind dazu fürs
Erste mindestens lOOOOÔ t nötig . Eine große Summe , nicht
zu groß aber für eine große Dankarbeit , die sich verpflichtet
fühlt , einer großen Zeit und großen Opfern , die zu jedem
Geldopfer in gar keinem Verhältnis stehen. Dahin sollen die
Glocken auSklinaen , das soll der rechte G -denkstein sein, an

dem wir der Gefallenen und Verwundeten treulich gedenken,
lind wie eS einst hieß : „Der König rief , und alle , alle kamen,"
so ruft nun die Not der lieben Invaliden und alle , alle sollen,
nein sie sollen nicht, sie werden , noch brsser, sie dü -fen geben.
Nur der hundertste Teil der Summen , die der Fasching nutzlos
verschlungen hat , und allen ist geholfen . Viele kleine Bausteine
werden diesen großen Bau geben , Gott mache uns willig und
fülle un « da » Herz mit Liebe und die Hand mit Gaben für
die zum Teil noch schwer leidenden Kriegs opfer unseres Volke».

Kleine Nachrichten aus aller WeA
Der neue Oerbürgermeister von Hannover. Das Bürger-

lorsteherkollegium von Hannover wählte den bisherigen
kürgervorfteher und Wortführer , Senator Dr. Mentze, vom
)rdnungsblock im zweiten Wahlgang als Nachfolger des
Sozialdemokraten Leinert zmn Oerbürgermeister.

Eine deutsche StudienkommMon in Amerika. Das
steichsmimsterium für Ernährung und Landwirtschaft ent-
endet in Verbindung mit der Deutschen Land-wirtschafts-
zescllschaft eine Studienkommission zum Studium der tech¬
nischen Fortschritte der amerikanischen Landwirtschaft nach
--en Vereinigten Staaten.

Neue deutsche Amerika-Ss - el- Me seit Jahren geführten
Verhandlungen über die Wiederherstellung des AnfÄMMS
Deutschlands an das internationale Kabelnetz, sisd nMmHH-r
abgeschlossen. Cs ist ein Vertrag unterzeichnet worden,
durch das von Smden nach den Azoren zu legende Kabel
idsr beiden amerikanischen Gesellschaften den gesamten
Werkehr mit Deutschland überwiesen erhält . Der Vau des
Kabels von Emden bis zu den Azoren wird voraussichtlich
IX bis IX Jahre in Anspruch nehmen.

Schweres H °plofionSu»glück. Auf dem KöÄiner Wasser¬
werk ereignete sich eine schwere Explofionskatast-rophe, bei
der vier Mannn geMet und einer schwer verletzt wurde.
Das Anglück ist darauf zurückzuführen, daß eine Spreng-
kapssl versagte. Durch die Explosion entstand ein Brand , der
auf den Dschstuhl des Gebäudes Übergriff. Feuerwehr und
Rettungsmannschaften hatten mehrere Stunden mit der Be¬
kämpfung des Feuers zu tu«.

LohnkonMt bei der Rheinschissahrt. Die Arbeitnehmer-
Verbünde in der Rhsinschiffahrt haben zum 1- April den
Tarif gekündigt und für den neuen Tarisabschluß ei»«
Reihe von neuen Forderungen , darunter eins zwanzig-
prozentige Lohnerhöhung, aufgestellt. Die Arbeitgederver-
bürche haben diese Forderung abgelehnt und bestehen auf
Verlängerung des alten Tarifvertrages auf ein neues Jahr.
Zu diesen Forderungen haben die Arbeitnehmerverbänds
bis jetzt eine Antwort noch nicht erteilt. Die vsm
Schlichtungsausschuß für die Hafenarbeiter vorgesehene
Lohnerhöhung von 8 Prozent ist' von den Arbeitgeberver¬
bänden abgelehnt worden und eine Entscheidung des Reichs-
arbeitsministeriums angerufen worden.

Verkehrsacbetteefleeik iu Hamburg. In Hamburg ist ein
Streik der Hoch- und Straßenbahner ausgebrochen.

Ev. Frauentag m Berlin . Eine machtvolle Kundgebung
war der von den Evangelischen Frauenoerbänden Groß-
Berlins letzte Woche einberusene Frauentag für sittlichen
Wiederaufbau , an besten 22 Versammlungen ungestchr 10 606

evangelische Frauen keitnahmen, um Kamps anMagsn gegen
Schmutz und Schund in Wort und Bild, in Kino und Theater,
gegen sittlich Zersetzendes in Mode und Literatur , Kunst urch
gesellschaftliche«, Leben, sowie gegen den AlkohotmHbrauch.
Es wurde eine Entschließung gefaßt, m der von der Gesetz¬
gebung und der polizeilichen Tätigkeit schm-fftes Borge-Ho»
zur Eindämmung der Volksseuchen wie der immer zuneh¬
menden Unsittlichkeit auf der Strafte und an den Stätten
des Lasters erwartet und die eosng- Frauenwelt zum Zu¬
sammenschluß a-ußzerufen wird, damit hinter den staatlichen
Maßnahmen ein starker Frauenwikle stehe.

Todesurteil . Das Schwurgericht Berlin verurteilte de»
Wagenwäsche! Durstewitz, der im Sommer in der Wagen¬
halle der Äaimlerwerke einen Nachtwächter Mete , um sich
in den Besitz eines Autos zu setzen, zum Tode, zu dauern¬
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zu zwei
Jahren Gefängnis . Der Mitangeklagte Miller wurde wegen
Nichtanzeige des Nsrhab n̂s des Mordes zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Da» AerMveeksungtSck in England . Das Unglück im
Bergwerk in der Nähe von New Eastte stellt sich als ernster
heraus , als ursprünglich angenommen war . Man rechnet
damit, baß mindestens 36 Bergareiter von dem in den
Schockst emMrzenben Wasser ob-geschnitten worden smd.
Bisher gelang es, nur einen der emgeschloffenen Berg¬
arbeiter zu befreien.

Lohnherabsetzung im englischen Kohlenbergbau. Die eng¬
lischen Kohlengrubenbesttzerhabe« beschlossen, mit Rücksicht
auf die unySEgs Lage der Kohlenirrd-ustrie vom 1. April

------ Lohnherabsetzung um 10 v. H. durchzusühren

Witzecke.
Glück! „Haben Sie nach einem Doktor geschickt?" fc«M

ein Mitleidiger, als ein Mann überfahren ist. — „Es war
ja ein Doktor, der ihn überfuhr, " sagt ein anderer . — „Wirk¬
lich?" ruft der Mitleidige. „Welch glücklicher Zufall !"

Vorsichtig. „Er sagt, ich wäre das netteste Mädchen in
der Stadt, " erzählt die Tochter begeistert. „Soll ich ihn em-
laden?" — „Lieber nicht," antwortet die Mutter . „Laß ihnbei seinem ersten Eindruck!"
^ Ein Wunder . „Ihre Frau kocht wohl sehr schmackhaft?"
„Schmackhaft gerade nicht, aber sparsam! In den vier
Wochen, die wir jetzt verheiratet sind, haben wir nur immer
von dem gelebt, was vom vorherigen Tage übriaaeblieben
ist!" Fl . Bl.

Die merkwürdigen Beeren. „Du, Junge , was sind das
für Beeren ?" — „Des san Schwarzbeer !" — „Die sind ja
rot !" — „Ja , weils nv grean (unreif ) san."

Aus einer englischen Schule. „Kinder", fragt die Leh¬
rerin , „wer kann mir sagen, warum im Britischen Reich disSonne nie untergeht ?" — „Weil man uns im Dunkeln
nicht trauen könnte," lautete die Antwort eines Knaben.

Diese Kummer umfaßt8 seiten.
Hiezu die illustrierte Beilage„Feierstunden".

Dar Probejahr der Dolores Renoldi. >
101 Roman von Fr . Lehne.  j

„Ich wußte ja , lieber' Richard , wie Ihr Herz daran !
hängt ! Sie sollen mich in gutem Andenken behalten ! Ich j
tue es auch! Und versprechen müssen Sie mir , später j
Bsrthchen zu heiraten ; sie ist tüchtig und hat Sie so !
gern —" Zu Ihrer Hochzeit kommen wir ganz bestimmt , I
nicht wahr , Herbert ? " !

Lächelnd nickte der Hauptmann , und wie betäubt stand
Richard da. Das wollte alles noch nicht in seinen Kopf !
hinein . >

Als ob man ihr ein Märchen erzählte , hatte Frau ^
Westermann zugehört . „Ich Hab' mir gleich so was ge- !
dacht", sagte sie schüchtern, „nicht wahr , Westermann — ",
wandte sie sich an den ' Gatten , „ich Hab' immer gesagt,
unser Fräulein Dolly hat so was Feines , Apartes an sich!
'^ ie eine „verwunschene Prinzessin " sind Sie bei uns
gt.rcingeschneit! Und haben uns Glück gebracht! — Gott I
stgne Sie . j

Dolores und Herbert verabschiedeten sich freundlich von !den Gärtnersleuten . -
„Jetzt Preise ich meinen Reichtum wieder, wie schön ist !

es doch, wenn man Gutes tun kann ! !
Er wollte sie dem Oberst vorstellen, sic, seine Braut ! !
An seinem Arm ging sie durch die Straßen , und alle, !

die ihnen begegneten, sahen sich nochmals verwundert um ; !
denn Hauptmann Bruckhofs war doch eine bekannte Per - !
sönlichkeit. Hatte er sich verlobt ? Man wußte doch gar !
nichts davon ? ^

Man tuschelte hinter ihnen her ; sie merkten cs, lächel- !
ten darüber und sahen sich glücklich in die Augen . !

„Da kommt Emdigen mit seiner Frau !" sagte Herbert ^
plötzlich, „Emdiugen , der - " !

„Ach, Liebster, was soll die finstere Falte da aus der s
Stirn ? " lachte sie ihn fröhlich an . s

„Ich bin nachträglich noch eifersüchtig auf ihn ! Du :
kannst das nicht verstehen — " i

„Herbert , wenn er uns nicht belogen — dann hätten i
wir uns nicht! Vergissest du das ? Roger Emdingen ist !
tot für mich! — Ich liebe dich, mein Herbert — "

„Du hast Recht, meine Dolores ! Verzeihe mir !" §
Die beiden Paare konnten sich nicht ausweichen, ohne !

daß es aufgefallen wäre . Und Dolores hatte wahrhaftig !
keinen Grund , eine Begegnung zu meiden ! !

Zögernd und verlegen kamen Emdingens näher , be- !
flissen grüßte Roger zuerst. Herbert Bruckhofs blieb stehen.

„Ich bin auf dem Wege zum Herrn Oberst ; ihm meine
Braut vorzustellen . Darf ich Gelegenheit nehmen , auch
die Herrschaften miteinander bekannt zu machen — Fräu - !
lein Dolores Nenoldi — Herr und Frau Hauptmann Ba - jron Emdingen — " !

Mit unverhohlenem Staunen musterte die junge Frau !
Dolores Renoldi , die mit unauffälliger , aber teurer Eis - !
ganz gekleidet war . Das hauchzarte weiße Seidenbatist - -
klcid mit den wertvollen Handstickereien konnte nur aus jeinem ersten Modehaus stammen , ebenso wie der Hut mit !
dem kostbaren weißen Reiher mit Brillantagraffe . Die
Blusentaille war leicht ausgeschnitten und auf dem bloßen
Weißen Hals Dollys lag der köstliche Anhänger an dem
dünnen Platinkettchen , um den sie die einstige Freundin
schon immer beneidet : an rhrem Brillantstäbchen schaukel¬
ten zwei kostbare große Perlen — eine Weiße und eine
schwarze — Dolores Renoldi zog Perlen ja allen anderen
edlen Steinen vor — das wußte sie noch. Hatte die jetzige
Verkäuferin doch noch nicht alle Schmucksachen„versetzt" ?
lieber das streng moderne Kleid mußte sie sich auch Wun¬
dern — io reich war Bruckhofs doch nicht, der Braut eine

solche teure Toilette zu schenken! O, sie hatte ein Auge
dafür!

Nachdem man einige belanglose Wort gewechselt, sagte
Dolores zu Rita — „Ich soll Sie grüßen , Baronin , von
Jrmi Völkel! Ihre Frau Mutter haben wir auch zufällig
gesprochen! Ich war nämlich in Z . mit meinem Verlob¬
ten , um ihn den Bekannten varzustellen und ihm mein
Vaterhaus zu zeigen, das ivir künftig im  Winter einige
Monate bewohnen wollen . Im Sommer sind war ja auf
Bruckhof, dem Besitz meines Verlobten , den er von feinem
Bruder übernommen ! — Nach unserer Hochzeit, die bald
da ist, fahren wir nach Rio . um die Mama zu holen —"

In liebenswürdigem Plauderton erzählte Dolores das
und weidete sich an Rogers und Ritas Gesichtern, die in
ihrer grenzenlosen Verblüffung nichts weniger als geist- '
reich wirkten!

„Natürlich habe ich jetzt meine Stellung bei Wester-
manns aufgegeben — "

„Dann haben Sie Wohl Ihr Vermögen doch nicht ver¬
loren , Fräulein Renoldi ? " platzte Rita heraus , unfähig,
noch länger ihre brennende Neugierde zu beherrschen.

„Hab ' ich denn das jemals behauptet , Baronin ?"
fragte Dolores mit feinem Lächeln, „das Ware» nur
müßige Kombinationen von anderer Seite ! Ich habe
keinerlei Verluste gehabt — niemals ! Im Gegenteil,
mein großer Besitz vermehrt sich tägliä dank der guten
Verwaltung meines lieben Justizrats : — Und einen gro¬
ßen Gewinn habe ich außerdem noch zu verzeichnen —
hier , meinen Verlobten , der mich, die schlichte Blumenver-
käuferin , als Lebensgcfäbriin gewählt Hai, ohne eine
Ahnung davon zu haben, daß ich eigentlich eine ganz gute
Partie bin !"

lSchlnö  svtlll .l

Wtr stellen sofort ein

2 Hilfsarbeiter
(Alter 18—20 Jahre ). , 578
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Jonathan Raaf,
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Müller Rapp, Uagotd.
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Einladung.
Dem dringenden Wunsch, der in letzter Zeit immer mehr zum Ausdruck

ckam, einen Arbeitergesangverein zu gründen, soll ain nächsten Sonntag
entsprochen werden und findet deshalb am

Sonntag , den 5 April nachmittags 4 Uhr
im Gasthaus z. Nose (Saal ) eine Versammlung statt

zmiks kmimz eines AlbeilerWMreiiis.
Alle diejenigen, vom 18. Lebensjahr ab, die Lust und Liebe haben, den

Gesang zu pflegen und zu fördern, werden hiezu freundst eingeladen.
i Si  Mehrere Sangesfreunde.
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Letzte Nachrichten.
Braun nimmt die Wahl au.

Berlin , 4. April. Braun hat in einem Schreiben an
den Landtagspräsidenten heute mitgeteilt, daß er die Wahl
zum preußischen Ministerpräsidenten annimmt.

Zur Kandidatur Marx.
Berlin , 4. April. In parlamentarischen Kreisen wird

die Einigung der Parteien der Weimarer Koalition auf
Dr. Marx beim zweiten Wohlgang auf die Reichspräsidenten¬
wahl lebhaft besprochen. Es verlautet, daß zu den Vor¬
aussetzungen, die in dem gestrigen sozialdemokratischenBe¬
schluß erwähnt werden, auch die Aufstellung Dr. Marx nicht
nur durch das Zentrum, sondern auch durch die Sozial¬
demokraten und Demokraten als durch die Weimarer Koa¬
lition gehörte. Diese Voraussetzung ist durch die Art der
Aufstellung erfüllt worden.

Der Einigungsoersuch Dr. Luthers gescheitert.
Berlin , 4. April. Auf Anregung des Abgeordneten

Leicht(Deutsche Volkspartei) der noch einmal den Versuch
machen wollte, möglichst viele Parteien auf eine gemein¬
same Kandidatur für die Wahl des Reichspräsidenten zu
vereinigen, fand heute nachmittag eine Besprechung beim
Reichskanzler Dr. Luther statt. Zunächst waren nur die
Parteien gebeten worden, die an einer ähnlichen Besprechung
vor dem ersten Wahlgang teilgenommen hatten. Es fehlten
die Völkischen, Kommunisten und Sozialdemokraten. Auf
Grund einiger Teilnehmer dieser Konferenz wurde beschlossen,
auch die Sozialdemokraten hinzuzuziehen. In einer zweiten
Besprechung, an der alle Parteien mit Ausnahme der Völ¬
kischen und Kommunisten teilnahmen, wurde der Vorschlag
gemacht, daß eine Wahl überhaupt nicht stattfinden und
auf Grund eines verfassungsändernden Jnitiativgesetzes der
Reichspräsident von allen Fraktionen des Reichstages mit
Ausnahme der Kommunisten ernannt werden solle. Für
den Fall, daß dieses Verfahren von den Fraktionen abge¬
lehnt würde, sollten sich alle Parteien einschließlich der
Sozialdemokraten auf eine Sammelkandidatur Dr. Simon's
einigen. Es wurde von allen Seiten anerkannt, daß gegen
die Persönlichkeit Dr. Simon's nichts einzuwenden sei, daß
aber der Vorschlag zu spät komme, da die verschiedenen
Parteien sich schon anderweitig gebunden hätten. Der Vor¬
schlag wurde darauf fallen gelassen.

Die Bergungsarbeiten an der Weser.
Berlin , 4. April. Vom Standortkommandowird den

Morgenblättern zufolge gemeldet, daß sich im Laufe des
gestrigen Nachmittags die Zahl der geborgenen Leichen auf
25 erhöht hat. Zu den Bergungsarbeitern ist selbst auch
ein Taucherkommando der Nordsee herangezogen worden.

Wieder ein schweres Grubenunglück
Karnap , 4. April . Auf Zeche Matthias Stinnes

1 und 2 ereignete sich heute morgen um 6 Uhr beim
Schichtwechsel ein schweres Unglück. Der mit 40 Berg¬
leuten besetzte Förderkorb stürzte infolge Seilbruchs in
den Schacht. Bis jetzt hat man 2 Tote und 35 lebens¬
gefährlich Verletzte festgestellt. Die Rettungsarbeiten
sind sofort mit aller Energie ausgenommen worden.

Kurzmeldungen.
Die Verhandlungen im Rothardt-Prozeß wurden gestern

wegen Vernehmungsunfähigkeit des Zeugen Scheidemann
bis auf weiteres vertagt.

In Frankreich scheint nach den neuesten Meldungen
infolge der unumgänglichen Notwendigkeit einer neuen Noten¬
ausgabe eine Inflation unaufhaltsam zu sein.

In London werden die Meldungen über die französische
Kabinettskrise, auf die man dort seit einiger Zeit vorbereitet
war, mit einer gewissen Befriedigung ausgenommen.

§le8erla !er">!" ' ff? ffsn p -aunf UM M5.
Von Dr Carl Dcrlt.

Neichosteuern.
8. April : Lohnsteuer.  Abführung der Steuerabzüge für d!>

Zeit vom 21. bis '31. Mürz 1928. Steuersatz:  10 v. 5
von Lohn oder Gehalt , soweit er l>0 M. monatlich. 18 M
wöchentlich oder 2.80 Nt täglich übersteigt Ermäßigung
um i u. H, für jedes unterhaltungsberechtigte Haushaliungs-
mitglied ' keine Schonsrift ; daher pünktlich zahlen.

10. April - Umsatz st eucrvoranmcldung  und -zahlune
der Monatszahler für den Monat Mär - und der Quartals-
zahler für das erste Vierteljahr 1925. Sowohl für Voran¬
meldung wie Zahlung eine Schonfrist von steben Tagen bis
zum 17. April 1925 einjchl. Steuersatz:  1,5 v. H. des
steuerbaren Umsatzes. Besondere Bestimmungen für Zwischen¬
handels -Einfuhr - und Ausfuhrgeschäfte.

10. Avril : Einkommensteuervorauszahlung  der
Festbesoldeten mit Quartalseinkommen von über 2000 M.
Voranmeldung nur der Einkommen von mehr als 2200 M.
Steuersatz:  10 v. H, für, die ersten 2000 M ., darüber
20 v. H. Die Lohnsteuer ist abzuziehen. Schonfrist  sieben
Tags bis 17. Avril einschl. ^

10. April : Einkorn men st euerooraus Zahlung  der
-rcien Berufe sowie der Pflichtigen mit Einkommen aus
Grundbesitz (nicht Landwirtschaft) oder sonstigem Einkom¬
men. Voranmeldung nur bei Bruttoeinkommen über 500 M.
Steuersatz:  nach Abzug der Werbungskosten 10 v. H.
für die ersten 2000 M ., darüber 20 v. H. Schon fr ist
für Anmeldung und Zahlung steben Tage bis 17. April 1925
einschl.

10. April : Einkommen - und Körperfchaftssteuer-
voranmeldung und -Vorauszahlung  der Gewer¬
betreibenden . und zwar der Monatszahler für den Monat
März , der Quartalszahler für das erste Vierteljahr 1925.
Steuersatz:  Grundsätzlich für Monatszahler 1,5 v. H.
der Betriebseinnahme im März , für Quartalszahler 1.5 v. H.
der Betriebseinnahmen im letzten Vierteljahr nach Abzug
der Löhne und Gehälter . Jedoch Sondervorschriften für ein¬
zelne Gewerbetreibende . Korverjchaitsstenerpslichtige Er-
wcrbsgescllichaftcn haben als M -ndestbetrag 16 o. T. de-
veranlagten oder geschätzten Vermögens zu zahlen. Schon¬
frist sieben Tage bis zum 17. März einschl.

15. April : Lohnsteuer (siehe 5. April ) für die Zeit vom 1. bis
10. April.

25. April : Lohnsteuer fllx die Zeit vom 10 bis 20. °",pril (sieheobenl.

KcrndelsnachrichLeUs
Dollarlurs Berlin 3. April 4.20; Nsuyork 1 Dollar 4.20; Lon¬

don 1 Pfd . St . 20.07; Amsterdam 1 Gulden 1.674; Zürich 1
Franken 0.81 Mk.

Dollarschatzscheine 91.70.
Kriegsanleihe 0.665.
Französische Franken 93.38 zu 1 Pfd . St ., 19.63 zu 1 Dollar.
Neuregelung der Aussuhraogabc. Die englische Regierung gibt

die Neuregelung der 26prozentigen Ausfuhrabgabe bekannt. Die
wesentliche Aenderung besteht in der Bildung einer Vereinigung
der 800 bedeutendstendeutschen Firmen , die insgesamt die monat¬
liche  Bezahlung der Abgabe zu verbürgen haben.

Ablehnung amerikanischer Kredite. In voriger Woche haben
die amerikanischenBanken Darlehensgesuche zweier der bedeutend¬
sten Berliner Werke abgelehnt.

Starker Rückgang der Tabakpreisc. Auf den ersten drei Tabak-
Versteigerunss der Deli Batavia brachte einen Durchschnittspreis
genommen wurden, sind insgesamt 20 000 Ballen zum Durch¬
schnittspreis von 368 Cts . je Pfund verkauft worben. Im ver¬
gangenen Jahr wurde ein Durchschnittspreis von 849 Cts . je
Pfund erzielt, der Preisrückschlag ist also außerordentlich stark. Die
Nersteigerun gder Deli Batavia brachte einen GDurchschnittspreis
von 337 gegen 463 Cts. im Vorjahr . Der Preisrückgang ist darauf
zurückzuführen, daß bedeutend größere Posten zum Verkauf gestellt
wurden als im Vorjahr.

Mannheimer Produktenmarkt. An der heutigen Produkten¬
börse war die Stimmung infolge der allgemeinen Zurückhältuntz
gedrückt. Verlangt wurden für die 100 Kilo: Weizen inl. 23, ausl.
26, Braugerste 27.50—31, Fv.ttergerste 21—22, Hafer inl. 19—20,
ausl . 19—21, Mais 19—23, Weizenmehl Spezial 0 35. Die zweite
Hand war etwa 1 «11 billigere Abgeberin.

Berliner Gekreideprsise, 3. April . Weizen mark. 24.40—24.70,
Roggen 22.80—22.90, Wintergerste 19.20—21.80/ Sommergerste
22—24, Hafer 18.80—19.60, Weizenmehl 32.50—35, Roggenmehl
31—33, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.40, Raps 395—400, Lein¬
saat 385—390.

Märkte
Diehmarkl Wurzach. Zufuhr : 27 Kalbeln, 6 Stiere , 2 Ochsen,

11 Kühe und 19 Stück Kleinvieh. Der Handel war bei etwas ge¬
drückten Preisen flau. Es kosteten: Kalbeln 350—600, Ochsen 400
bis 500, Kühe bis 550. Rinder 200—300 ,k.

rrrannhekmer Kieinviehmarkl. Zugeführt : 172 Kälber, 33
Schafe, 22 Schweine, 875 Ferkel und Läufer . Es wurden bezahlt
je 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 55—80, Schweine 54—65,
Ferkel und Läufer je Stück 15—37, Marktverlauf bei Kälbern und
Schweinen ruhig, Uebsrstand, bei Ferkeln mittelmäßig. Die im
Marktbericht vom 30. April aüfgsführten Preise für Kälber Kl. 1
von 100 bis 110, für 50 Kilo Lebendgewicht verstehen sich für
Doppellondige. Nächste Woche Kleinviehmarkt Mittwoch, 8. April.
' Schweinepreisc. Blau selben:  Milchschweine 46—70 «11. —
Creglingen:  40 —55 -11. — Gerabronn:  48 —68 «1t. —
Nürtingen:  50 —62, Läufer 140—152 -11. — Wangen  i . A.:
Ferkel 36—40 -11. — Wurzach:  kleine Ferkel 50, große 64 -H
je das Paar.

Schweinen'.arkk Winnenden, 2. April . Dem he'lljgen Schweine»
markt wurden 25 Milchschweine zugeführt. Preis vro Stück 28bis 32 -1t.

Dsecdemarki Viberach. Zufuhr 152 Pferde , darunter etwa 117
Arbeitspferde. Während des Marktes wurden 18 Verkäufe fest-
gc" -'lt. Der niederste Kaufpreis war 80 «1t und der höchste
1860 -<1. Handel mitteimäßig.

Pruchlprelse. Crolzheim:  Weizen . 12, Hafer 8.50 btt. —
Wangen:  Roggen 15—16. Gerste 14.50—15.50, Hafer 15 -1l. —
Winnenden:  Weizen 12—12.50, Hafer 10—14. Dinkel 8—9,
G-er' -e 14, Roggen 10 «1t.

Zllrchlmartt Winnenden. 2. April . Di« Zufuhr zum Frucht-
markt betrug 43 Ztr . Weizen, 57 Ztr . Haber, 11 Ztr . Dinkel,
10 Ztr . Gerste und 1 Ztr . Roggen. Preis für Weizen 12—12:10,
für Haber 10—14, für Dinkel 8—9, für Gerste 14 und für Roggev10 «1t der Ztr.

Rottenburg , 3. Avril . Hopfen.  Mit dem Ausschnitt der
Hopfen wurde diese Woche begonnen. Der Hopfenstock soll gut
überwintert haben. In unserer Gegend plant man wenig Neu¬
anlagen, dagegen legt man im Gäu mehr Wert aus den Hopfni-
bau. Dort sollen über 100 060 Stücke angelegt worden ein. Im
Hopfengeschäft ist es ruhig.

Das Wetter
Der Hochdruck im Osten herrscht vor. Unter seiner Wirkung

ist Sonntag und Montag mehrfach heiteres und vorwiegend
trockenes, ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die SchrWeUung

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
In der gestrigen Nummer der Gesellschafters erging aus

Sonntag eine Einladung zur Gründung eines Arbeitergesang-
verrins . Ohne jemand daS Recht zur Gründung eines Vereins
streitig machen zu wollen , darf doch die Frage aufgeworfen
werden , ob es wirklich notw ' ndig ist, in hiesiger Stadt einen
weiteren Gesangverein ins Leben zu rufen . Diese Frage,
und da werden wohl fast alle interessierten Kreise einig gehen,
ist entschieden zu verneinen . Wir haben in hiesiger Stadt
dank einer sowohl äußeren als musikalisch ausgezeichneten
Leitung im Vereini .ten Lieder - und Sänger kcanz einen Verein,
wo, das darf mit Recht gesagt werden , daß deutsche Lied ohne
jeden SrandeSunterschied in guter Pflege steht. Und das ist
ja gerade das wirklich Schöne und Gute daran , daß hier der
Parteien Zank und Hader vor der Harmonie deS deutschen
Lieder zu schweigen hat und darüber sind wir froh . Müssen
wir denn im VereurSbben den gleichen Fehler wie im poli¬
tischen Leben machen , möglichst viel Zersplitterung und ja
keine Sammlung der Kräfte . Der Gesangssachr würde damit
ein schlechter Dienst erwiesen ! Nein , hier muß die Sache
von anderer Warte aus betrachtet werden nämlich von idea¬
len Gesichtspunkten aus . Ein Verein , der schon bet seiner
Gründung als Arbeitergesangverein auf den Boden der
Klassenstandpunkts gestellt werden will , kann unmöglich das
sein, was ein alle BevölkerungSschichten umfassender Verein
ist, wie z. B . der bestehende Gesangverein hier . An Bei¬
spielen , wie es an kleineren Plätzen mit mehreren Gesang¬
vereinen um die GesangSsache steht, fehlt es nicht und das
sollte jedem Sänger und Freund des Gesangs zu denken
geben . Ein Sänger.

Vierzigjährige Erfahrung
kommt der Fabrikation von Maggi 's Suppm zu gute.
Deshalb die vollendete Qualität . Kennzeichen:
der Name Maggi und die gelb-rote Packung.

Ein Würfel für 2 Teller 12 Pfg.

Nagotd.

Zur Bkkmsismigd»WmWIiiigk
hat die Stadtgemeinde «ine Holder ' sche fahrbare
Boumspritze augelLofft , deren Benützung auch den
hiesigen Privat -Obstbaumbesitzern sehr empfohlen
wird . Die Bespritzung hat jetzt zu erfolgen ! Wer
seine Odstbäume tn nächster Woche durch städt . An¬
gestellte gegen Lohn - , Material - und Leihgebühr-
Bergütung bespritzen lasfln will, wolle sich alsbald
auf der Polizeiwache anmelden . 1586

Stadtpflege : Lenz.

Mehverkauf.
Vom kommende« Moviag. den6. d§.

Mir Wein meiner SioLnng in Wiidberg
einen Men Transport erstklassige

junge
Milch-
Kühe
Mastkühe).

sowie

ttWige SchaMbimen
stehe», « z» Liedhsder ei»l»dei

Hermann Hopfer.

Oberjettingen.
Der am Dienstag,  den 7. d. Mts. hier fällige

Vieh- mst Slhimiile-

wird abgehalten. 1592
Ursprungszeugnisse sind initzubringen.
Zu zahlreichem Marktbesuch ladet freundlichst ein.

Schuttheißenamt.
IMustvi » 8 >e?

so verdrinweu 81s Kerns Uiuute und
kauten Lis clie von Ailliouen täßch xs .
brauchten Laisvr ' s Krust -Curumel-
len ! 8is Heiken Ihnen der linkten,
Heiserkeit , Rntnrrh ,Versekieiinx . ,
Lrampk- und keucl,Küsten , daher
hochwillkommen jedem. 923
7llllll Zeugnisse von lernten und
» VV V privaten . Vor Vrkültnnxen

sind 81s Keschiltrt , wenn 8is sine Lg.i8er-0s,r»msIIs im
stlunds heben, knket 3 >kk«., Dose 8ü kkx.
Achten sie suk dis 8chutrims>rks 3 1'nnnen.

2u ditksn hei : tiörvso-Oroxeris 6ebr . itenr , t'riedr.
8sknild , Lolouislrv., ' Rok. (-nass , Kolonist v̂., üinstuv
Heller , ksaxold; Willi, ktsutscbier , kkotkelden; Lrust
8itrlsr , Rodrdork; änx . Lessivr , Ikbknusen; Th.

Rraxl , klx. Lderhnrdt , Wiidderx.

Vovosikvtt,
stlsrgsrinv

stets kriscb ru traben in 6er 1585
I.S«xvi»Äragvri « lVagolä

Vsrdnndsdroxerie.

oaoaeaoi. tku best « für-

Fu baden bei

W«»-IlW«klO likllk.SM. »Will
1883 VerdMasarogerle, kslmlillklksük 5K.

Versteigerung.
Gründonnerstag, den 9. April , nachm. 1 Uhr
mmen vor meiner Wohnung , Calweistr ., folgende
egenstände zur Versteigerung : ^
Kleiderkasten. Tische. Sessel.

Bettladen, Garten-
^ gefchirru. sonstig. Hausrat.

Wilhelm Gutekunst , Auktionator.
Gegenstände zum Verkauf werden noch an-

nommen. ,596

Mötzingen.... 3UenenWen
(alt Württemberger Maß ) . .

einen vieretagtgen u. zwei zweietagtge zu verlausen
1588 Johanne » Bertsch , Schmied.

Wer liefert sofort
ca. 1109 Stück

Zamstcken
Offert unterL. 8. 218

an die Exped. ds. Bl.

neuen
ausgemacyl.Leiterwagen

35 Ztr . Tragkraft,
sowie

eine««ik so Zlr,,
wenig gebraucht , hat zu
verkaufen issr

Kart Wörner . SchmiedmKr.
Sulz Swl . Wt db,rg.

Ihre Möbel
poliert , lackiert oder L

gebeizt werden -
«Wer«le neu

durch Ausfrtscheri mit dem
gar . unlchädl.

Nagold und Alteusteig:
Drogerie Benz,

Wildberg : Apotheke.
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Zroke ? 08 ten 70.—, 60.—, 50 .—, 46. —, 42 .—, 34.
lersts ttsudeiten

mockerne ? rülijaür8 -k>l6uli6it6n 80. —, 68.—, 64 .—,
62.— , 51. - . 43.

6rrrrrsMsVIÄiLlvL

einiZs llunckert Ltüok 29 .—, 27.—, 26.—, 24 .—, 21 .—

mit Ltokk-Deberxu ^ 49 .—, 43 ., 40.—, 38 .—, 37 .—,
xuts tjaalitärsn 34. , 33 .50

8pvr1Is « l8vi»
prima TVimkülirung 24 .—, 22.—, 20.—, 18. ,

alle warben 16.—, 14.—, 12. —, 8 .—

VLMÄZAvlLVI»
für Herren u. Damen 24 .—, 20.—, 18. - , 16.—,

14.—. 11.—. 8 .50

SlAILV

eigene VerarbeituunA 12.—, 11.—, 10.—, 9.50, 7 .50

8o « » » 1 » N8 - R» . H-vvrlLlsN8 >n » 8vi»
16. . 13.—, 12.—, 11.- . 40 .—. 9.—. 8.'- . 7.- . 8 .50

^i > srr > N8lvkke
14.—. 12.—. 11.—. 10.—. 9.50, 8.50, 7.50 8 .50

Lugen 8 vok
kWslv Nvrrvndvrg r i sa.

ttsuptgesekätt : kviLllLNAvi»
l 569 lelskon 693.

IllMIIMIMMMIMIilllllMIiMillMMIMIIilMIMIIMlI

25 8ts»M!iv IlibilZilmülWiiIvtteiie
2iskuv § I . Rlasss am 17. unä 18. t̂pril 1925

8SvI »8tgs « l» n

IVeitsre IlauptL -orvillns
2 Prämien 2u 500000

2 BauplAevinne xu 500000
2 Bnuplxeivinne ru 300000
2 BsuptASvinne 2u 200 000

10 Hauptgewinne ru 100000
Mil viele anders webr.

In8A68amt 195 000 Oeivinne
im ttssamtdetrax vou über

L8 IL « ! « I > rrrli

ttosprsis kür
§ür 1. Llasss

s V,Vi 1 Doppelt »»
3. - 12 .— 24_ 48 .— >

Für alle 5 Flössen 15. - 3V.— 8V_ 120.— 240 _ j
1580 Ziehungslisten kür »Ile 5 Hassen AK. 1.—

korto extra

K0IMI6L
IVürtt . ttottsrie -Linnekwer
8 V B H 8 4 8 V - F ö u 1x s b a u

eoslsckeckkollto8N0 8tuttx»rt.

Erholungsfürsorge.
Das Bezirks -Wohlfahrtsamt hat schon im Mai

und Juni/Plätze im Solbad Sulz a . N . und Kinder¬
heim Lindenfirst b. Gmünd belegt und werden An¬
meldungen erholungsbedürftiger Kinder (Krieger-
vereine ausgenommen ) am Montag und Mittwoch
vormittag nächster Woche in Zimmer 2 (Abt.
Jugendamt ) entgegengenomme », wo alles Nähere zu
erfahren ist. "Auch an der Nordsee und in der Schweiz
sind uns einige Plätze für die Ferien angeboten.

Nagold,  3 . April 1925 . 1591
Bezirkswohlfahrtsamt.

ILsrl K « 88 » g
»ob- uni! SleiMIülMimi

Oatverstrasse.
Lnkerrigavx- vou

Krsd- vevlimNerv
llllä -LillkS 88 llllgM

Sedritteg. 8vdieik8teillv
8owie Kepsrsturkll

aller T̂ rk

Nagold.

Müchki-Kcsch.
Ein ehllichek. williger

MiWn.
daS womöglich schon gr¬

ient hat, ftudet sofort
oder später gutbezahlte
Stellung . 158t

Wer?  sagt die Gefch.
stelle d«. Bl.

Postkarten
mit Rückantwort
(neues internationales
Formal ) empfi hlt

o . vv. 2siser

.<8
Eine

Slilbii
samt Kalb
sowie ein guterhalteneS

Fahrrad
setzt dem Verkauf aus
Ehr. Schmid, Sp talm.

Lsdll-
?S8lS

ileiiie IiideZD̂j
gknösludesa„
Mk dssle llMlllSII

r» lisuleii^

iWonaeog.
KLvi'. aenr!

nsgola
VekdMiIsllkogekie!

Nagold . 1599

Eli. r«—2SZlr.
Weijm

und

Geiste«'
hat zu verkaufen.

Wer?  saot vie Gesch.
Stelle dS. Bl.

Sinh

Nagold , den 4. April 1925.

War Halle« Wik
M Möltlingea

za halte«?
Neueste 2. Ausl.

Zu «4 2.— vorrätig bei

S.W. Zaiser Nagold.

Beerdigung
Montag

um. '/ , 1 U.
Traube.

1597

Traueranzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Gatte, Vater,
Schwiegervater , Großvater uns Bruder

Karl Tränkner
Bäckermeister

nach kurzer schwerer Krankheit heute nacht
um 1 Uhr im Alter von 64 Jahren sanft
entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Htnlerbliebenen

die Gattin:

Marie Tränker geb. Burkhardt
mit Rindern.

Beerdigung findet Montag nachmittag
1 Uhr statt.

Dollmartugeu » den 3. April 1925. ^

roriss / Vnreige.
Verwandten , Friunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe F >au, unsere gute Mutter

Marino Weiß
im Alter ron 60 Jahren unerwartet ge¬
storben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Loreuz Weist , Gemeinderat

mit Kindern.
Beerdigung : Sonntag mittag um 2 Uhr.

Eigbrrgsporip'ah!
Sonntag , 5. April

V-3 U-r

issL gegen

WIM-
ÜMichim.

SamStap , 4. April
8 Uhr

Spieler-
Versammlung

NN Anker. D . V

lMIM»»IM!IIII»»»MlIiillIIt«M»»»Mt»»IIlI»»»«»»

Meiurr werten hiesigen und auswärtigen Kundschaft billige '
ich zur Kennliiis , daß ich die von mir seit 1876 betriebene ^

«Svkvrvi  !

an meinen Sohn Wilhelm abgetreten habe . :

Indem ich für das mir geschenkte langjährige Vertrauen :
^ bestens danke , bitte ich, dnsseloe auch aus meinen Nachfolger ?

übertragen zu wollen . r
- Hochachtungsvoll »

V/ildvIin k'isvlivi ', LAeicsi -msiZtsk -. -
! Unter hoff . Bezugnahme auf vorstehende Anzeige , gestatte ;
: ich mir , einem geschätzten Publikum von hier und auswärts mit - :
! Anteilen, daß ich das Geschäft meines Vaters übernommen habe . !
- Gs wird mein Bestreben sein, die Kundschaft mit nur seiner , :
: schmackhafter Ware zu bedienen und bitte ich erg . um geneigten :
> Zuspruch . :

Villi . kisvlier jr . ,
- Brot - , Uein - unck 2 v !edscll- 8 äclrere !. -

Kundenbrot kann jeden Tag gebacken werde «. :
Nudeln werden hergestellt bei Stellung der Zutaten . :

ji!!III!»»MII!i»!» !»IIl>i!!ttI« iII!»!»»IIIttIII«»IiIl»!»Ilj

Unser aktive« Mttgtted,
Kamerad K . Tränkner
s«u., «st gestorben. Be¬
erdigung Montag mittag
l Uhr. 1660

Der Verein beteiligt
sich an der Beerdigung.
Sammlungmitt . V- l Uhr
im Lokal. Zahlreiches
Erscheinen erwartet

der Vorstand.

SMesdieastordovos
Enarrg. Sottevdienfr

In Na - old am Palmsonn¬
tag , 5. April Kirche grh-izi)
vorm, l/,10 Uhr Predigt
(Otto ), anschlirß HI. Abend¬
mahl . Nachm. 2 U. Predigt
(Schotter ), anschließend An¬
meldung zum HI. Abendmahl
am Griinbonner»1ag abend.
Abends >/,8 Uhr im Bereins-
daus Passim sseler »Allo hat
Gott die Wett geliebt' mit
Lichtbildern.

Iselshousen:  Sonntag
Vs 9 Uh Predigt u. Abend-
wadlsseier.

Go . Gottesdienste
d. Melhodisteugemeinde
NagoIv:  Sonntag , vorm,
'/zlt ' Uhr Predigt lElsner),
tt,llU Eonirogs 'chule adds.
r/, 8 Uhr Predigt (Eliner ),
r/,9 U. Iugenddd.

Montag adds . Uhr
Singstunde , Mittwoch abds.
8 Uhr Grbeistunde.

Eb Hausen:  Sonntag
nachm. 2 Uhr Predigt , abdS.
'/,8 Uhr Tebetftunde.

Iseikhausen:  Dienstag
adds 8 Uhr Gottesdienst.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag . 5. April , Palm¬

sonntag, r/,8 U Gottesdi 'Nst
in Rohrdors, >/,10 U Gottes¬
dienst in Nagold , V«? Uhr
Sonnlagsschutt . 2 Uhr An¬
dacht, abends 8 Uhr Licht-
bilderoortrap.

Montag 6. April >/,I0 U.
Gottesdienst in Allenkteig.

Gründonnerstag , S. April
'/,k Uhr Brichlgelegenheit,
8 Uhr Amt, abends i/,8 U.
Andacht.

Karfreitag. 10. April 9 Uhr
Liturgie und Predigt , r/,7 U.
Andacht, abends V,8 Uhr
Tramrinette.

Kariamstag , 1l . April '/,?
Uhr Weihe . 8 Uhr Amt.
abends 8 U. Ausersteh»Frier.
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NvsvIIiN « HnlerlisIliinN.
— lücüerbücker miibrinAen —

» Oie verekrl. d/litxliecier mit ikreu Osmen wer¬
den ciariu keeuncii eingelsäen.
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Heute Samstag "WU

Metzel

Suppe
Gottlob Burkhardt. Gambrinusbrauerei

Nagold. 1573

Nagold. 1558

Ick.

Nur Samstag abend8.15
Sonntag 215. 4 30. 8 15

Mil Asm «!» im

3. u. 4. Teil zusammen
je 6 Akte.

»eiisedelljggil
loäensMt

1. u . 2. Teil werden
erklärt.

Gebe von meinen rasse¬
rein. ostsr. Silbermöoen

Meier
ab, das Dutzd. zu 4
Die Hühner lind als beste
Legerosse bekannt. i««r
Fr. Killinger, Kübler

Haiterbach.

lurnvereia kblisii 86nkv
Heute itlxl.

9 vbr
monslsiiei'-
SSMIIllUIIgimOirstksuel
riur„8oime°./Lblreiedes
Lrsetieiusu er̂vitnsekt.

vor Illrnrst.

Auf Karwoche
empfehle

Berkaufstag:
Gründonnerstag.

Gottlieb Lutz
is 74 Fischer.

Suche für meine Land¬
wirtschaft sofort oder auf
15. April einen

Zungen
i. Alterv. 14—18  Jahren.

Wer? sagt die Gesch.-
stelle des Blattes. 1537

Schöner, neuer 1575

Herrenzimmerschreibtisch
mit Sessel (echt Rindleder)

beides dunkel gebeizt, für 110^1 zu verkaufen.
Wer sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Hoher , lohnender Verdienst.
Für den Vertrieb meiner erstklassigen Oel- und

Feltwaren suche ick für den hiesigen Bezirk und
Umgebung einen tüchtigen, an intensives Arbeiten
gewöhnten 1570

PMsms - ZWkdeu
zum Besuche der Prioatkundschaft in Stadt u. Land.
Reisende, welche bereits mit Erfolg in der Oel- und
Fsttbranche gereist haben, oder auch ähnliche Posten
schon begleiteten, werden bevorzugt.

Offenen unter
E . Eralh , Gel-u. Lettwaren. Horb a.N.

Wtntergafse 162.
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^ la. gute Arbeitshemden. . von M. 3 .— an !
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Karl 8e !iiio >i, kiiilimillliiiig.
Zugleich bringe ick mein in

Welk - u . kot ^ elnen,
okken und in ftluZcken, 8orvis

VvUnsIt TI. ÄTVVIV 8 V LiKSkv
in empksklcnde Lrinnerunß -.

— Dem verehrten Publikum von Nagold und Umgebung zur
— Kenntnis, daß wir uns neben unserem Baugeschäft im Liefern
^ und Versetzen von

11s. GrMkiidmln«
U nebst Einfassungen
^ aus verschiedenen Gesteinsarten wie Marmor, Z
^ Granit, Syenit, Sandstein und Kunstsandstein in
^ sauberer Ausführung und billiger Berechnung aufs
^ Beste empfohlen halten. Frisch eingetroffene Grabdenkmäler stehen ?
— zur gefälligen Besichtigung und eventueller Abnahme au/.Lager; -
^ für Reparaturen sichern wir reelle Bedienung zu. 1577 ?
^ Kataloge stets gerne zur Verfügung. ?
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Ikauks-Ünisigs.
Am Donnerstag nachmittag um */-6

Uhr ist mein lieber Gatte, unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Obersekretär

Georg Maute
im Aller von 54  Jahren nach langem
Krankeniaaer sanft erulchlaftn.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Nina Maute geb. Fuchs.
Nagold/Waldeck, den3. April 1924

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom T ' auerhaus aus statt.
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in 8 u. 14 Xnrst Oolci
empkieklt

fl ' , llllllllllll'
litirmselier, ?>AgvIä

UN ItzltzkoL 141.

SöM !. Msttlkkel«

echte Provencer Luzerne
I » deutscher Rotklee

Schweden-, weiß - und Gelbklee
schwere Grassamenmischung

verschiedene Raygräser
zweischurige Esparsette
schwedische^ uttererbsen
Aönigsberger Saatwicken
empfehlen in nur vorzüglichen

hochkeimenden Qualititten

llei'liL8eiiM ilmia.
Einige

Lehrlinge
werden bei gründlicher vielseitiger
Ausbildung für die

Bijouterie-Abteilung
angenommen 153s
lieltenksIM krisür. 8l»eiäel.

K686iiakt86r0kkssllllg llllü
LWkMlW . 8

Einer werien Einwohnerschaft von lg
Nagold  zur Kenntnis, daß ich mich hier lgs
als 693 ^
Llektrv InstsNsIviir ^
niedergelassen habe und berechngt bin, In - lZI
stallattonen für Licht und Kraft auszujüh- n-?,
ren, sowie Klingellettungenzu verlegen,
Gleichzeitig mache ich auf mein W

iMkI«llelilmdeSsilD
aufmerksam. Es wird mein Bestreben sein, igl
die Einwohnerschaft voll und zu angemes-
senen Preisen zu bedienen. Î l

Hochachtungsvoll

llllg« " 8
VIsrLIstruüe d. Ka1kuu8. I 'elek. 83.

lu 8 uuü 14 K. 6o1ü
ewxkiedlt 1572

k . Hvldvr , U kmlloho^
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